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Nr. 189. 


Bromberg, Dienstag den 19. Auguſt 1930. 


54. Jahrg. 


Sie Meutmahl Des Weitgerihtshufe, 


Von Dr. Hans Hillebrand. 


In ſeinem aufſchlußreichen Buche „Iſt wirklich Friede?“ 
Bat Lloyd George die internationale Schiedsgerichts⸗ 
barkeit, wie fie vom Weltgerichtshof bisher, wenn auch 
in ſehr unzulänglicher Form, gepflegt wurde, als eine der 
votwendigſten und vornehmſten Aufgaben des Völkerbundes 
bezeichnet. Seine Unterſuchungen über Wert oder Unwert 
dteſes Bundes klingen in den lapidaren Sätzen aus: „Wenn 
der Bund unter den Völkern die Gewohnheit entwickeln 
würde, ihre Streitigkeiten angeſichts der Welt zu erörtern 
und das Urteil der Welt (den Weltgerichtshof!) über ihren 
Streitfall anzurufen, ſo würde er allmählich den Krieg als 
Streitſchlichter beſeitigen. Das iſt der größte Dienſt, den 
der Menſchheit tun kann. Wird man ihm geſtatten, dieſen 
Dienſt zu leiſten? Wenn nicht, dann wird er zugrunde 
gehen wie mancher andere löbliche Verſuch, den die Menſch⸗ 
beit gemacht hat, um fich ſelbſt zu retten.“ Ob ſich der 
Völterbundrat und die Bundesverſammlung anläßlich der 
n September vorzunehmenden Neuwahl des in feiner 
Tätigkeit ſo viel umſtrittenen internationalen Gerichtshofes 
wohl dieſer eindringlichen Worte des britiſchen Staats- 
Mannes bewußt ſein werden? Fünfzehn neue Voll⸗ 
115 chterſtellen find zum 1. Januar 1981 auf neun Jahre 
u zu beſetzen. Wird dieſes neue Kollegium, das angeblich 
doch aus den beſten Staatsrechtlern der Welt beſtehen ſoll, 
energiſchere, fruchtbringendere Arbeit im Dienſte der inter- 
dasionalen Schiedsgerichtsbarkeit leiſten als das bisherige, 
7 Nich aus elf Richtern und vier Erſatzrichtern zuſammen⸗ 
97 Über die Reviſionsbedürftigkeit des Haager Statuts 
2 5 ſich alle Welt ſchon lange im klaren, aber über rein 
7 antſatoriſche Fragen kam man im allgemeinen nicht hin⸗ 
jahr auch der Juriſtenausſchuß nicht, der im Früh⸗ 
war vorigen Jahres vom Völkerbundrat eingeſetzt worden 
sa um die Nevifion der „Satzungen des Ständigen Inter⸗ 
‚nalen Gerichtshofes im Haag“ vorzunehmen. With” 
behntägtger Beratung nahm damals dieſer Ausſchuß den 
on Fromageot (Frankreich) und Politis (Griechen⸗ 
land) vorgelegten Bericht über etliche Reviſionsvorſchläge 
an, die außer den ſogenannten Permanenztagungen und der 
Nufnahme gewiſſer Beſtimmungen über die Gutachtertätig⸗ 
leit des Weltgerichtshofes vornehmlich die Frage einer Er- 
höhung der Vollrichterzahl von elf auf fünfzehn betrafen. 


* 

Nun ſteht die Neuwahl des Weltgerichtshofes im 
Feptember bevor. Nach neueſten Meldungen wurden von 
770 Landesausſchüſſen der einzelnen Völkerbundſtaaten bis 
lang Auguſt nicht weniger als 55 Bewerber um die 
neuzubeſetzenden Richterſtellen vorgeſchlagen, darunter be- 
anden ſich S zur Wiederwahl aufgeſtellte Kandidaten. Allein 
> Landesausſchüſſe gaben ihre Stimme dem Japaner 
17 at ſch i, 15 dem Vertreter San Salvadors, Guerrero. 
Die ſüdamer ikaniſchen Staaten laſſen zwölf Ber: 
treter kandidieren, die gemeinſam an den Generalſekretär 
des Völkerbundes die Forderung richteten, daß der neue 
Weltgerichtshof mindeſtens drei ſüdamerikaniſche Richter 
aufweiſen müſſe. Von den nordamerikaniſchen Ver⸗ 
tretern werden zurzeit Staatsſekretär Kellogg ſowie 
Elihu Root, der frühere Staatsſekretär Rooſevelts, ge— 
nannt, obwohl die Vereinigten Staaten ſelbſt ſie nicht zur 
Wahl geſtellt haben. Das hängt wohl mit der Sonder⸗ 
ſtellung der Vereinigten Staaten zuſammen, welche dieſe im 
Rahmen der Signatarſtaaten des Haager Protokolls, ſowie 
gegenüber dem Völkerbunde einnehmen. Auf Grund offi⸗ 
zlöſer Anregungen der Amerikaniſchen Regierung legten 
Clihu Root und Sir Cecil Hurſt dem Juriſten⸗ 
ausſchuß am 18. März 1929 den Entwurf zu einem Zuſatz⸗ 
Protokoll vor, das die Frage des Beitritts der Vereinigten 
Staaten zu dem Ständigen Internationalen Gerichtshof be: 
handelt. Von deutſchen Völkerrechtlern werden 
Simons, Schücking, Kriege und Strupp als 
Naudidaten genannt, während der bekannte deutſchſchweize⸗ 
e Huber dieſes Mal nicht zu kandidieren 
heint. - 


Wie unter den 55 Bewerbern die Wahl der 15 Voll⸗ 
dichter auch ausfallen mag, fo iſt doch eins gewiß: poſitive 
lrbeit wird der neuzubildende Weltgerichtshof nur auf 
baritätiſcher Grundlage und unter Ausſchaltung aller über⸗ 
Sriffe und Einflüſſe gewiſſer machtpolitiſcher Ländergruppen 
leiſten können. 5 f 


Ein neuer Grenz- Zwiſchenſall. 


Verhaftung von zwei deutſchen Arbeitern 
an der dentſch⸗polniſchen Grenze. 


+ Die die in Marienwerder erſcheinende „Weichſelzeitung“ 
berichtet, wurden bei Klein-Grabau, zwiſchen Grenz⸗ 
Nein 143 und 144, zwei Arbeiter aus Marienwerder 
von einem polniſchen Grenzbeamten feſtgenommen, 
eil fie die Grenze nach Polen angeblich unberechtigt über: 
ſchritten hätten. Nachdem fie die Nacht im Amtsgefängnis 
in Münſterwalde zugebracht, wurden fie in das Kreis- 
gericht in Mewe k eingeliefert. 
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der butnilde idle zur Srebicanus-Rede 


und die deutſche Antwort darauf. | 


Vom Wolff⸗Bureau wurde die deutſche Antwort 
auf Zalejtis Proteſte zur Treviranus⸗Rede veröffentlicht. 
Sie deckt ſich inhaltlich mit der von uns mitgeteilten 


Erklärung des Geſandtſchaftsrats von Rintelen bei ſeiner 


Rückſprache mit dem Außenminiſter Zaleſki. Beides — Pro⸗ 
teſt und Antwort — haben in der Preſſe hüben und drüben 
eine Flut von Artikeln gezeitigt, bei denen aber naturgemäß 
neue Geſichtspunkte kaum noch zu vermerken ſind. Wie 
immer bei ſolchen Gelegenheiten tut ſich der polniſche 
Hakatismus durch beſonders grobe Töne hervor. Der 
„Kurjer Poznanſki“ beiſpielsweiſe ſpricht von der 
„frechen“ deutſchen Antwort, die in ihrem Tone provoka⸗ 
toriſch ſei, die aber niemanden überraſchen könne, der mit 
den Zielen und Methoden der deutſchen Politik von Anfang 
an vertraut geweſen ſei. Die Rede des Herrn Treviranus 
ſei nicht etwa ein Wahlmanöver des nationaliſtiſchen Mini⸗ 
ſters geweſen, ſondern ſie ſei der offizielle Beginn einer 
neuen Etappe der Reichspolitik, die darauf abziele, Polen 
Pommerellen und Schleſien zu entreißen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſei die Demarche des Miniſters Zalefki ſchwächlich 
und durchaus unzureichend geweſen. Man könne ſich des⸗ 
halb auch nicht wundern, daß die Unzulänglichkeit der pol⸗ 


niſchen Außenpolitik die Deutſchen immer frecher mache. 


Das Blatt empfiehlt dann von neuem ſein von uns mit⸗ 
geteiltes und gebührend gewürdigtes Rezept, um zum Frie⸗ 
den zu gelangen, das u. a. auf die vollſtändige Unter⸗ 
drückung des Deutſchtums in Polen hinausläuft. Der 
„Kurjer Poznanfki“ iſt ſehr ſtolz auf ſein Haßprodukt und 
nimmt nicht nur mit großer Befriedigung Kenntnis davon, 
daß die reichsdeutſche Preſſe ihn angreift und ſein famoſes 
Rezept als den „Gipfel der ordinären Wühlerei 
gegen das ganze Deutſchtum“ bezeich ſondern 
er ſtellt ſogar die amtliche 3 iſche Telegraphenagentur 
zur Rede, daß ſie in ihren Berichten ihm dieſen Ruhm 
ſtreitig macht, indem ſie den „Gipfel der ordinären Wühlerei“ 
für die Reſolution der Legionäre in Radom in Anſpruch 
nimmt, obgleich dieſe „ſchmeichelhaften“ Worte der deutſchen 
Preſſe ſich gerade auf ihn, den „Kurjer“, bezogen hätten. 

Wir wollen uns in dieſen eigenartigen Streit nicht 
mengen, aber ſpaßig iſt immerhin der Wettſtreit der beiden 
Stellen um die größere Gemeinheit, welches letztere Wort 
ja mit „ordinär“ ſynonim iſt. 


Aus dem Wuſt der polniſchen Polemik möchten wir hier 
noch eine Auslaſſung des Warſchauer „Kurjer Poranıy“ an⸗ 
fügen, die zwar zur Sache nichts Neues enthält, die aber 
doch in mancher Beziehung nicht ohne Intereſſe iſt. Das 
auf die Stimmung im Regierungslager eingeſtellte 
Organ widmet zunächſt den Bolſchewiſtenkämpfen 
vor zehn Jahren eine längere Betrachtung, wobei es 
der geliebten Nationaldemokratie recht derbe Liebenswürdig⸗ 
keiten an den Kopf wirft, kommt dann auf die Treviranus⸗ 
rede und was damit zuſammenhängt zu ſprechen, wobei es 
von den angeblichen deutſchen Plänen phantaſievoll ein Zerr⸗ 
bild entwirft, und ſchließt angeſichts der neuen „Gefahr“ mit 
dem Appell zum Zuſammenſchluß. Wir heben aus dem Ar⸗ 
tikel das Nachſtehende hervor: 

„Zehn Jahre trennen uns von dem hersoiſchen Siege 
über den feindlichen Einfall, der von der Armee abge⸗ 
wieſen worden iſt, was wir gegenüber allen Verſuchen, die 
Frage zu parteiiſchen Zwecken zu verwirren, mit Nachdruck 
betonen wollen — nur von der Armee unter dem Kommando 
ihres Führers, der ſie im Verlauf von nicht ganz zwei 
Jahren mit übermenſchlicher Anſtrengung geſchaffen, organi⸗ 
ſiert und mit dem Feuer ſeiner Seele erwärmt 
hat, wobei er nicht nur gegen den äußeren Feind kämpfte, 
und mit dem ſchrecklichen Mangel an materiellen Mitteln, 
nicht nur mit der Gleichgültigkeit und Apathie Europas, das 
durch die Anſtrengung der vier fürchterlichen Jahre erſchöpft 
war und ſich des Grauens nicht bewußt wurde, das von 
neuem über ihm hing — ſondern auch mit dem Kleinmut, 
der Mißgunſt und der Niedertracht, die ſich inmitten des 
politiſch und ſtaatlich unreifen Volkes breitmachte, das mit 
dem Ehrgeiz kleiner Leute und mit Intrigen im Wettbewerb 
um die Ehren und Vorteile der Regierung vollauf beſchäftigt 
war. - 

„Es ſei nur daran erinnert, daß, als alle Kraft ſich der 
Rieſenanſtrengung zuwenden mußte, von der die Entſchei⸗ 
dung über das Beſtehen des Staates und über Freiheit oder 
Unfreiheit des Volkes abhing, eine Gruppe von Irr⸗ 
ſinnigen, die die bedrohte Hauptſtadt verlaſſen hatten, 
in Poſen eine beſondere „Regierung“ ein⸗ 
ſe tz te, beſtehend aus Parteigegnern des Führers 
die während des ganzen Feldzuges den Defaitis mus 
verbreiteten und durch unfaubere literariſche Angriffe die, 
Kampffront, die in blutigem Verteidigungsringen ſtand, 
ſchwächte und demoraliſierte. Von da ab haben dieſe Leute 
die ganzen 10 Jahre hindurch nicht einen Augenblick auf⸗ 
gehört, ſich um die Erringung der Macht zu bemühen, das 
Volk in zwei feindliche Lager zu zerreißen und das öffent⸗ 
liche Leben mit Haß und mit fanatiſcher Wildheit wegen 
Perſonalfragen und Fragen von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung zu erfüllen und Chaos, Erregung und allgemeine Un⸗ 
luſt hervorzurufen. u N 
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Bei dieſen Bemühungen errangen ſie einen traurigen 
Triumph nach dem anderen: auf ſie entfällt die Ermor⸗ 
dung des erſten Präſidenten, das Erkaufen der 
Unterſtützung von ſeiten der opportuniſtiſchen und die ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen ſchlecht verſtehenden Rechten der bäuerlichen 
Gruppe, die dreijährige Fernhaltung des Führers des 
Volkes und der Armee von der Leitung des Staates, die 
Beherrſchung des zweiten Präſidenten durch 
die Demagogie des Sejm und einer Gruppe von 
Generalen, die noch ganz in der geiſtigen Tradition der 
ehemaligen Beſetzungsmächte ſteckten; auf ſie entfällt die 
Entfeſſelung des dreitägigen Bürgerkrieges, 
bei dem auf den Straßen der Hauptſtadt das wertvollſte 
Blut vergoſſen wurde, auf ſie entfällt endlich auch die Heran⸗ 
ziehung eines Teils der Sozialiſten und Führer der radi⸗ 
kalen bäuerlichen Gruppe, die wegen Nichtzulaſſung zur 
Teilnahme an der endgültig ſeſtgeſetzten Regierung ver⸗ 
ärgert waren, zu der ſchreieriſchen Fronde gegen dieſe 
Regierung. 


„Jeuſeits der Grenze wurde die Entwicklung dieſer 
zehnjährigen Gährung in Polen ſorgfältig und freudig in 
den politiſchen Mittelpunkten derjenigen Staaten beobachtet, 
denen die Wiedergeburt Polens Sorge bereitete, für die ſie 
mehr als irgend etwas anderes ein Hemmnis bildete auf 
dem Wege zum Sturz der neuen Ordnung der Dinge, die 
geſchaffen wurde nach dem Zerfall der Beſatzungsmächte in 
dem Kataklismus des Weltkrieges. Der hölliſche Plan, dieſe 
Ordnung durch den Überfall auf das im Entſtehen be⸗ 
griffene Polen im zweiten Jahre ſeines Beſtehens über den 
Haufen zu werfen, iſt vor zehn Jahren dank dem Helden⸗ 
mut der polniſchen Soldaten und dem Genius ihres Führers 
mißlungen. Aber das, was ſich innerhalb des polniſchen 
Lebens im Laufe dieſer zehn Jahre ereignete, war ein An⸗ 
reiz, die Pläne zu verfolgen, die die innere Wirtſchaftskraft 
Polens nicht in Rechnung zogen. Dieſe Pläne arbeiteten 
langſam. Unter der weißen Flagge von Locarno, Thoiry 
und Haag ſchläferte man die Wachſamkeit ein, appellierte 
an die Friedensſehnſucht der Völker im Weſten, warf Mil⸗ 
lionen für die Propaganda heraus, kaufte Federn und Ge⸗ 
wiſſen, erinnerte an die allgemeine Abrüſtung, und gleich⸗ 
zeitig machte man die größten Anſtrengungen, um die eigene 
Rüſtung zu verſtärken, und beſiegelte zweimal das Bündnis 
zwiſchen dem ſchwarzen und dem roten Militarismus, bis 
man endlich nach zehn Jahren, gerade im Moment unſeres 
großen Gedenkens, den Kopf erhob und die Hände aus⸗ 
ſtreckte, um den Fetzen Papier des Verſailler Vertrages zu 
zerreißen. 


„Frankreich ſoll das Saargebiet herausgeben. (Es 
iſt nämlich rein deutſch! D. R.) Weg mit der Entmilitari⸗ 
ſierung des Rheinlandes. Belgien hat Eupen und Mal⸗ 
medy herauszugeben. (Es iſt nämlich rein deutſch! D. R.) 
Seid froh, daß wir noch nicht von Elſaß und Lothrin⸗ 
gen reden. (Auch hier gibt es eine ſtarke deutſche Mehr⸗ 
heit! D. R.) Oſterreich muß aufhören zu beſtehen und 
in den deutſchen Organismus aufgehen. (Warum denn 
nicht? Galizien und Kongreßpolen bilden doch auch einen 
Staat? D. R.) Danzig muß zu Deutſchland zurückkom⸗ 
men. Das polniſche Seegeſtade darf nicht die unmittel⸗ 
bare Verbindung Deutſchlands mit Oſtpreußen unter⸗ 
brechen. Gingen wird zerſtört. Die Entſcheidung über 
die Aufteilung Oberſchleſiens muß revidiert werden! 
Reviſion, Reviſion! Das iſt die Bedingung für die 
Einigung Europas und die Bedingung für das normale 
Zuſammenleben der Völker und für den Frieden. Iſt das 
Irrſinn? Aber Deutſchland hat niemals geleugnet, daß dies 
das Ziel ſeiner Wünſche iſt. Es hat jetzt nur den Zeit⸗ 
punkt als richtig erkannt, um mit dieſen Wünſchen offiziell 
hervorzutreten.“ 


Das Blatt erwähnt dann die Erklärungen des Herrn 
von Rintelen, des Vertreters des deutſchen Geſandten 
in Warſchau, und die entſprechende Mitteilung des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus und ſchreibt dann weiter: 


„Dieſe Mitteilung über die Antwort (des Herrn von 
Rintelen), die nach dem Muſter der Diplomatie der Ge⸗ 
ſandten des Kreuzritterordens in ihrem Verhältnis zu 
Polen abgefaßt iſt, fügt von ſich aus hinzu, daß die Antwort 
von Rintelens den Anſichten der politiſchen Kreiſe Berlins 
entſpricht, und daß alle deutſchen Regierungen ſtets dieſe 
Anſicht bezüglich der jetzigen deutſch⸗polniſchen Grenzen ge⸗ 
habt haben und keinen Zweifel daran zuließen.“ > 


Das Blatt ſchließt feine Betrachtung wie folgt: 


„Der zehnte Jahrestag des Sieges wird durch dieſe 
Antwort in bezeichnender Weiſe beleuchtet. Der Polniſche 
Staat iſt dahin informiert, daß die Erinnerung an die 
Schwierigkeiten dieſes Sieges innere Streitigkeiten 
nicht zuläßt, und daß man ſie energiſch und endgültig 
beſeitigen muß angeſichts der großen und verantwortungs⸗ 
vollen Aufgabe, die das Volk nach außen erwartet.“ 


D 


4 
a 
8 


S 


j 


1 


R 
; 
5 


n 


FF 


nF 9 


0 
ni 
{ 
i 


P 


ſionsbeſtrebungen Deutſchlands wird 


»elncarb it beſorgt. 


Im Pariſer „Excelſior“ veröffentlicht 
Reviſion dre Grenzen wendet. 
geſprochen hatte, zwiſchen den Zeilen enthalten. 
meint, 
ganze Reich ſei vom Reviſionstaumel erfaßt. 


müſſe aber bedenken, was eine Reviſion alles bedeuten 
würde. Auf gut deutſch heißt Reviſion: Umgeſtaltung der 


europäiſchen Landkarte nach dem Gutdünken der deutſchen 


Nation, bedingungsloſe Rückgabe des Saargebiets 
ohne Plebiſzit, ſtrategiſche Eiſenbahnbauten und Feſtungs⸗ 


bauten in der entmilitariſierten Rheinlandzone, Auf⸗ 


gehen Oſterreichs im Reiche, Aufhebung des Weichſel⸗ 


Korridors, weiter ſyſtematiſche Einmiſchung in die An⸗ 


gelegenheiten der anderen Staaten unter dem Vorwand des 
Minoritätenſchutzes, Kolonialexpanſtion, 
Wachstum des beſiegten Deutſchland und mit einem Worte 
Revanche. (Iſt etwa der ſyſtematiſche Ausbau des Mino⸗ 
ritätenſchutzes — Revanche?! D. R.) Eine Grenzreviſion, 
die ohne freiwillige Zuſtimmung aller beteiligten 
Staaten zuſtandekäme, würde zweifellos die Geſamtlage nur 
weſentlich verſchlechtern können. (Das iſt eine ſehr herbe 
Kritik an Verſailles, unbegreiflich aus dieſem Munde! 
D. R.) Man könne ſich denken, daß es in Oſterreich 
einen Kreis von Leuten gibt, die den Anſchluß begrüßen 
würden. Aber ſelbſt in Sſterreich gibt es viele, die die 
Preisgabe der ſtaatlichen Unabhängigkeit ſchmerzlich emp⸗ 
finden würden. Die Abſchaffung des Weichſelkorri⸗ 
dors würde Oſtpreußen befriedigen, aber die Polen in 
dieſem Gebiet, die ſeit zehn Jahren in ihrem Hauſe 
wohnen, könnten eine ſolche Rückkehr nicht ertragen. Im 
Zentrum und im Oſten Europas würden ſolche Anderungen 
ein Feuer entfachen, das den ganzen Kontinent er⸗ 
greifen müßte. Wenn es dies iſt, was Deutſchland will, ſo 
ſoll es dies offen bekennen, es ſoll aber nicht die europäiſche 
Staatenföderation zu einer ſogenannten Revi⸗ 
ſion der Verträge mißbrauchen wollen. 


0 
Berliner Kritik. 

Der Artikel Poincarés im „Excelſior“ über die Revi⸗ 
in der Berliner 
Preſſe lebhaft kommentiert. Während die Rechtsblätter 
Poincarés Ausführungen zum größten Teil überhaupt igno⸗ 
rieren, nehmen die Blätter der Mitte entſchieden gegen die 
Auffaſſung und Argumentation des früheren franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Stellung. 

So ſchreibt das Zentrumsorgan „Germania“: „Wir 
haben geringe Hoffnung, daß Poincaré als typiſcher Ver⸗ 
treter des Grundſatzes vom Status quo Verſtändnis für die 
Evolution aufbringen wird, die niemand wird aufhalten 
können. Wir müſſen unſere Erwartungen und Forderungen 
an eine neue politiſche Generation knüpfen, die 
aus dem Weltkrieg die unmittelbare Erfahrung der b er⸗ 
wind barkeit des Beſtehenden geſchöpft hat.“ 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge beweiſt Po in⸗ 


carés aufgeregter Proteſt gegen die Diskuſſiun der 


Vertragsreviſion nur die Tatſache, daß die Dinge im 
Fluſſe find Daß Poincaré dabei auf das Pan⸗ 
europa⸗Projekt hinweiſt, zeige, daß ſein Mißtrauen gegen 
die Politik Briands, das er eine Zeitlang zurückgeſtellt 
hatte, wieder erwacht iſt. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ behanp⸗ 
tet, Poincaré vergeſſe bei ſeiner Argumentation gefliſſentlich, 
davon auszugehen, daß die gegenwärtigen Grenzen Deutſch⸗ 
lands eben ohne das von ihm verlangte unerläßliche 
Recht freien Einverſtändniſſes gezogen und 
Deutſchland aufgezwungen wurden. f 

Die konſervative „Deutſche Tageszeitung“ 
ſchreibt: „Wir glauben, daß die Reviſionsfrage noch längſt 
nicht jo aus reichend international vorbereitet iſt, daß 
heute ſchon ernſthafte Erfolgsausſicht für einen entſcheiden⸗ 
den Schritt beſteht. Es gilt hier Nerven und ein nüch⸗ 
ternes Urteil zu behalten. Mau wird ſich in Deuiſch⸗ 
land darüber klar ſein müſſen, daß Reviftonswille und Re⸗ 
viſtonsziel zwar das Primäre find, daß aber die Verwirk⸗ 
lichung nur durch Einſchlagen des richtigen Reviſionsweges 


und gegebenenfalls durch entſchloſſenes Handeln im pſy⸗ 


chologiſchen Augenblick erreichbar iſt.“ 
* 


Erſt Revifion — dann Paneuropa! 


Der italieniſche Standpunkt. 
General De Marinis, einer der italieniſchen Völker⸗ 
bundbevollmächtigten, äußert ſich im „Corriere della Sera“ 
über die Paneuropafrage und fordert am Schluß 
ſeiner Ausführungen: „Man muß auf den Boden der Wirk⸗ 
lichkeit zurückkehren und ſich davon überzeugen, daß man 
die Sicherheit nicht mit der Macht erreichen und den 
Frieden nicht mit der Gewalt aufrechterhalten kann. 
Es gibt in der Geſchichte kein Beiſpiel dafür, daß ſo etwas 
lange dauern kann, wenn dieſe Intereſſengegenſätze im 
Spiel ſind. Man muß ſich deshalb ruhig mit einer ge⸗ 
rechten Überrprüfung der gegenwärtigen militäri⸗ 
ſchen und politiſchen Verträge abfinden, denn aus ihr allein 
können die Sicherheit und der Friede erſt wirklich Vorteil 
zeigen. Erſt nach dieſer Überprüfung der Verträge wird es 
erlaubt fein, von Paneuropa zu ſprechen, das alle herbei⸗ 
wünſchen müſſen als einen dauernden Freund⸗ 
ſchaftsvertrag, der zwiſchen Völkern zu verwirklichen 
iſt, die dieſelben Entwicklungsmöglichkeiten erlangt haben. 


Die Fidac und der Korridor. 


Bet der Warſchauer Tagung der „Fidac“ am Freitag, 
über die wir bereits berichtet haben, ergriff auch das Wort 
der Vorſitzende der Interalliierten Föderation, der eng⸗ 
liſche Oberſt Abbot, der in herzlichen Ausdrücken unter 
Hervorhebung der Fortſchritte, die Polen ſeit ſeiner Wieder⸗ 
auferſtehung gemacht habe, u. a. erklärte: Polen iſt ſchon 
ein mächtiges Volk mit einem eigenen Zugang zum Meere, 
das die Möglichkeit beſitzt, dank ſeinem eigenen Seegeſtade 
und feinen zwei Häfen mit der ganzen Welt zu verkehren. 
Was Polen und ſeinen Zugang zum Meere betrifft, 
ſo iſt die Föderation für dieſe Sache ſchon ſeit langem ge⸗ 
wonnen. Sie iſt der Anſicht, daß der Zugang zum Meere 
Polen in Ewigkeit bewahrt werden muß. In 
dieſar Frage find wir vollſtändig einer Meinung. Es iſt 
unſere Iflicht gegenüber unſeren polniſchen Brüdern, allen 
dilenen und verhüllten Verſuchen, die bisherigen Verträge 


der frühere 
Miniſterpräſident Poincaré einen Artikel, der ſich in 
ſcharfer Weiſe gegen die deutſchen Beſtrebungen nach einer 
Selbſt in der letzten 
Rede des Reichspräſidenten Hindenburg bei den Rhein⸗ 
landfeiern ſei die Forderung, die Treviranus offen aus⸗ 
Poincaré 
daß es in dieſer Hinſicht „z wiſchen Hinden⸗ 
burg und Hitler keinen Unterſchied“ gäbe. 805 

an 


abzuändern, entgegenzutreten. Es handelt ſich für uns 


direkt um die Aufrechterhaltung des Friedens“. 


Herr Abbot ſchloß ſeine Anſprache mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Es lebe das ſiegreiche und ruhmreiche Polen, es lebe 
Es lebe der 
tapfere Marſchall Pilſudſki, der legendäre Held Polens!“ 

Nach dem Engländer Abbot ergriff der Vorſitzende der 
franzöſiſchen Fidae, Grenier, das Wort, der in flammen⸗ 
den Worten die Momente der Tradition, die Polen und 
Frankreich ſeit Jahrhunderten verbinden, hervorhob wie 
auch die Waffenbrüderſchaft während des großen Krieges. 
Herr Grenier beſchloß ſeine Rede mit dem Rufe: „Es lebe 


ſein großer Patriot, der gelehrte Präſident. 


das große mächtige Polen!“ 
Zum Schluß ſpielte das Orcheſter die polniſche National⸗ 
hymne und die Erſte Brigade. 5 


Nie Organisierung der deutſchen Oſhilfe. 


Treviranus ſpricht erneut 
über das Korridorproblem. 


Nachdem nunmehr volle Einigung zwiſchen der Reichs⸗ 


regierung und der preußiſchen Staatsregierung über die 
Frage, wie die Oſthilfe praktiſch durchzuführen ſei, er⸗ 
zielt worden iſt, hat der Berliner Vertreter der „Königsb. 
Allgem. Zeitung“ Gelegenheit 
miniſter Treviranus, der ja bekanntlich Chef der Oſt⸗ 
ſtelle iſt, über die Organiſation der Hilfsaktion für den 
Oſten zu befragen. Die Unterredung, die zunächſt nur die 


jetzt zu ergreifenden praktiſchen Maßnahmen zur Ver⸗ 
ringerung der brennenden Wirtſchaftsnöte im geſamten 
deutſchen Oſten und beſonders in Oſtpreußen zum Gegen⸗ 
ſt nd hatte, veranlaßte den wegen feiner temperamentvollen 
Sonntagsrede über das Korridorproblem ja gerade jetzt 


viel genannten und auch vom Ausland angegriffenen 
Miniſter, auch die politiſche Seite des Oſtproblems 
kurz zu beleuchten. 

Treviranus beſtätigte, daß als Oſthilfekommiſſare er— 
nannt worden ſind: für Oſtpreußen Miniſterialrat 
Muſſehl vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, 
für Pommern der frühere Landbunddirektor und Reichs⸗ 
tagsabgeordnete von Dewitz, für die Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen Miniſterialrat Frankenbach 
vom preußiſchen Staatsminiſterium, für Niederſchle⸗ 
ſien Regierungsvizepräſident Schwendy und für 
Oberſchleſien Oberpräſident Dr. Lukaſchek. 

Der Oberkommiſſar (Treviranus) regelt alle tech⸗ 
niſchen Fragen gemeinſam mit dem preußiſchen Wohl⸗ 
fahrtsminiſter Hirtſiefer. 
verſchiedenheiten entſcheidet als oberſte Inſtanz der 
Reichskanzler. Sollte ſich ergeben, daß bei der Be⸗ 
grenzung der Oſthilfe bedürftige Kreiſe noch nicht berückſich⸗ 
tigt worden find, fo verſtändigen die zuſtändigen Kommiſſare 
die Oſtſtelle von ihrem erhöhten Bedarf. Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen werden in vierzehn Tagen erlaſſen werden. 

Reichsminiſter Treviranus erklärte, daß die Hauptſache 
die raſche Hilfe wäre. Infolgedeſſen werden die Land⸗ 
ſtellen angewieſen, Bewilligungsanträge ſchnellſtens 
zu erledigen. Aber Treviranus iſt ſich darüber klar, daß 
die gegenwärtige Hilfsaktion wie etwaige ſpätere nur be⸗ 
helfs mäßig fein können. 

„Die Not des deutſchen Oſtens“, betonte er mit 
äußerſtem Nachdruck, „wird beſtehen bleiben, ſo lange nicht 


eine vernünftige, den mirtſchaftlichen Intereſſen der 


Grenzbevölkerung entſprͤchende neue Grenzregulie⸗ 
rung im Oſten erfolgt. Dies iſt die nächſte dringende 
Frage, die gelöſt werden muß, und darin gehe ich mit dem 
Kanzler, mit meinen Miniſterkollegen und neunzig Prozent 
der deutſchen Bevölkerung konform.“ 

Den Vorſchlag d'Ormeſſons in der „Revue de 
Paris“, das Korridorproblem etwa dergeſtalt zu 
löſen, daß ſouveräne deutſche Querverbindungen 
nach Danzig und Oſtpreußen geſchaffen werden, 
allerdings nur in der Breite eines Federſtrichs, bezeichnet 
der Miniſter als gänzlich undiskutabel. Er, Trevira⸗ 
nus, habe ſchon vor Jahren die Umwandlung Danzigs und 
Gdingens in wirkliche Freihäfen als das Grundmoment 
einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung bezeichnet. 

„Die gerechte Löſung des Korridorpro⸗ 
blems iſt es, — jo erklärte der Miniſter — die wir mit 
allen politiſchen und diplomatiſchen Mitteln anſtreben. Ich 
weiß, daß zahlreiche prominente Politiker des Aus lan⸗ 
des, auch ſolche in Paris, in dieſer ſchlechterdings euro⸗ 
päiſchen Frage unſere Anſicht teilen. Man unter⸗ 
ſchätzt mich“, lächelte der Miniſter, „wenn man mir unter⸗ 
ſtellen will, daß ich mir die Löſung des Korridorproblems 
auf kriegeriſchem Wege vorſtelle. Nein, dieſe An⸗ 
gelegenheit iſt zunächſt eine ſolche des Völkerbundes. 
Danach ließe ſich auch eine Konferenz der beteiligten 
Anrainer in die Wege leiten. Wann es ſo weit ſein wird, 
wage ich nicht zu prophezeien. Aber die Bereinigung 
der Oſtfrage iſt jetzt nach der Liquidation des Rhein⸗ 
problems akut. Sie ſteht auf dem nächſten außenpolitiſchen 
Programm der Reichsregierung.“ 

* 

Die „Times“ weiſen darauf hin, daß ein Miniſter, 
deſſen Amt bereits am 308 September ablaufe, nicht dieſelbe 
Beachtung beanſpruchen könne, wie der erfahrene und be⸗ 
rufene Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, deſſen ſorg⸗ 
fältig abgewogenen Erklärungen überall Beachtung fänden. 
Wenn Treviranus den Verſuch machen wollte, die öffent⸗ 
liche Meinung der Welt zu fondteren, jo müſſe er damit 
rechnen, daß England für eine Reviſion der Oſtregelung 
nicht zu haben ſei. . 

Der Berliner Korreſpondent der „Morningpoſt⸗ 
bezeichnet das Interview der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“ als wichtiger als die beiden vorhergehenden 
Außerungen des Reichsminiſters Treviranus, ſtellt aber feſt, 
daß das Oſtproblem in naher Zukunft nicht auf⸗ 
gerollt werden ſolle. 


Trebiranns ſpricht in Kaſſel. 


Berlin, 17. Auguſt. (PA.) Reichsminiſter Trevi⸗ 
ranus hielt geſtern auf einer Verſammlung der Konſer⸗ 
vativen Partei in Kaſſel eine Rede, in der er u. a. er⸗ 
klärte, daß ſeine politiſche Rede, die ſich für eine aktive Oſt⸗ 
politik ausſprach, den natürlichen Ausdruck der Empfindun⸗ 
gen darſtellte, von denen die Frontkämpfer und ihre Nach⸗ 
fahren in Deutſchland beſeelt find. Wer ehrlich den 
Frieden erſtrebt, ſagte Miniſter Treviranus, muß auch 
den Mut haben, auf die Gefahren hinzuweiſen, die den 
Frteden bedrohen. Bei unſerer Arbeit find wir uns 
klar über die Aufgaben und das Riſiko, das ſich damit ver⸗ 
bindet, daß wir das einigermaßen ermüdete Volk auf die 
aktive Auslandspolitik hinweiſen, und zwar zu 


genommen, den Reichs⸗ 


Im Falle von Meinungs- 


einer Zeit, wo die ganze Welt wünſchte, das deutſche Volr 
möchte in einen inneren Bruderkrieg verwickelt werden. 
Wir wollen ſo energiſch ſein, damit das Ausland ſich daran 
gewöhnt, daß wir unfere Miffton in Europa im 
Einklang mit dem Frontgeiſt erfüllen wollen, und daß wir 
die uns aufgedrungenen Verträge ohne Anwendung von 
Gewalt beſeitigen wollen. Reichsminiſter Treviranus ſchloß 
ſeine Rede mit der Bemerkung, er ſehe keinen Grund, ſeine 
am letzten Sonntag gehaltene Rede in irgend einem Punk 


zu widerrufen. 


* 

Berlin, 17. Auguſt. (PA T.) In einer Sitzung der 
Konſervativen Partei hielt der Abg. von Lindeiner⸗Wildan 
eine Rede, in der er erklärte, das nächſte Ziel der deutſchen 
Auslandspolitik werde fein: die Revifivn der O ſt⸗ 
greuzen, die Erledigung der Saarfrage und die 
Revifion des Young- Planes. Die Deutſche Re 
gierung muß nach Anſicht Lindeiners fofort nach den Reichs⸗ 
tagswahlen eine Gelegenheit ſuchen, um Schritte zur Re⸗ 
viſion der Oſtgrenzen und des Young-Planes einzuleiten. 

Die Linkspreſſe erinnert im Zuſammenhang damit daran, 
daß Abg. von Lindeiner ſich um das höchſte Amt in der 
Diplomatie bemüht; ſeinerzeit wurde von feiner Kandi⸗ 
datur auf den Poſten des deutſchen Botſchafters in London 
bzw. auf den Poſten des Geſandten in Prag oder in 
Warſchau geſprochen. 


PPP AA 


Geheimnisvoller Anſchlag auf Lemberg. 


Warſchau, 18. Auguſt. (PAT) In der Nacht zum 
Sonntag wurde ein geheimnisvoller Anſchlag auf die Stadt 
Lemberg verübt. Kurz nach Mitternacht bemerkte man 
plötzlich, daß alle telephoniſchen und telegraphiſchen Kabel 
durchſchnitten waren. Auch die Leitungen zu den Zugſignaſen 
waren zerſtört, jo daß die Nachtzüge aus Bukareſt, Warſchan 
njw. ohne Meldung in Lemberg eintrafen. Die Polizei iſt 
den Tätern noch nicht auf die Spur gekommen, verhaftete 
aber 21 Mitglieder der ukrainiſchen Militär: 
En n auf die dieſer Auſchlag zurückgeführt 
wird. 


Pw / 0077 TG 
Der Auſſtand in Nordindien. 


„United Preß“ meldet aus Bombay: 

Eine beträchtliche Wendung hat die Lage in der Kampf 
zone an der analo = indiſchen Nordweſtgrenze 
nach den letzten von dort eingetroffenen Berichten genom⸗ 
men. Es ſcheint, als ob ein allgemeiner Aufſtand 
der Grenzſtämme begonnen hat, deſſen Bezwingung 
lange Zeit in Anſpruch nehmen und einen großen Aufwand 
an Truppen erfordern dürfte. Ein Teil der O rakaſaiſi, 
ein Nachbarſtamm der Afridis, hat ſich dieſen endgültig an⸗ 
geſchloſſen und trotz der wiederholten Bombenangriffe eng⸗ 
liſcher Fliegergeſchwader rücken die Orakaſaiſi⸗Krieger gegen 
den ſtrategiſch wichtigen Kohat - Paß und die gleich⸗ 
namige Stadt weiter vor. 

Die Maſſaſai, ein anderer Stamm, ſind ebenfalls 
in vollem Aufruhr. 
auf das kleine von eingeborener Miliz verteidigte Grenzfort 
Wadama unternommen, der zurückgeſchlagen wurde. Ihre 
55 wurden von engliſchen Flugzeugen mit Bomben be⸗ 
worfen. 

Die Garniſon von Peſchawar iſt ganz beträchtlich 
verftärft worden. Mehrere engliſche und anglo⸗indiſche 
Regimenter und zwei Bombengeſchwader ſind dort ein⸗ 
getroffen. Man erwartet, daß das Oberkommando der 
Nordweſtproyinzen nunmehr eine allgemeine Offen⸗ 
five gegen die Aufſtändiſchen anordnen wird. 

Die Afridts haben ihre Haupttätigkeit von Peſchawar 
nach dem 100 Meilen ſüdweſtlich liegenden Gebiet von 
Kuram verlegt. Bei Peſchawar wird der Guerillakrieg 
fortgeſetzt. t 

In einem ſehr ausführlichen Bericht aus Simla wird 
eine offenbar amtlich beeinflußte Darſtellung der 
gegenwärtigen Vorgänge an der indiſchen Nordweſtgrenze 
gegeben. Darin heißt es, daß nach den letzten zuverläſſigen 
Berichten mit einem baldigen Zuſammenbru ch der 
Stammesunruhen zu rechnen ſei. Es beſtehe kein Zweifel 
daran, daß die Unruhen auf revolutionäre Propa⸗ 
ganda zurückgingen und die Afridis gegen den Willen ihrer 
Stammesangehören den Kampf aufgenommen hätten. Es 
werden umfangreiche Strafexpeditionen durchgeführt. Nach⸗ 
dem von Flugzeugen aus das geſamte Unruhegebiet karto⸗ 
graphiert worden iſt, werden die Dörfer der Aufſtändiſchen 
nur ſyſtematiſch mit Bomben belegt. 


Aus anderen Ländern. 
Euthüllung eines Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Denkmals 
in Tirol. 


Innsbruck, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Innsbruck wurde am Sonntag aus Anlaß der Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Franz⸗Joſephs auf dem Berge 
Iſel ein Denkmal des alten Kaiſers enthüllt, das 
vor dem Iſel⸗Muſeum ſteht und vom Verband der Tiroler 
Kaiſer jäger geſtiftet wurde. An der Feier nahmen 
auch Mitglieder des Hauſes Habsburg ſowie zahlreiche 
Generale und andere Offiziere der alten Armee teil. 


Ein Schiff mit 128 Paſſagieren ſinkt. 


Wie aus London gemeldet wird, hat der neuſeeländiſche 
Dampfer „Tahiti“ (7898 Tonnen) auf der Reiſe von Wel- 
lington nach San Franzisko die Steuerbordſchraube 
verloren. In das Schiff dringt Waſſer ein. Man ver: 
ſucht, Reparaturen vorzunehmen. An Bord des Dampfers 
befinden ſich 128 Paſſagiere, das Schiff iſt 400 Meilen von 
dem his Hafen Narotonga, einer der Cookinſeln, 
entfernt. 


Ein Zug fährt in eine Zuſchauermenge. 
Viele Tote, 140 Verletzte. 


Agram, 16. Auguſt. Im Zuſammenhang mit dem 
Euchariſtiſchen Kongreß ereignete ſich hier ein furchtbares 
Unglück. Um einem aus Anlaß des Kongreſſes abends ver⸗ 
anſtalteten Feuerwerk beizuwohnen, waren etwa 60 000 
Perſonen zuſammengeſtrömt, von denen einige Tauſend 
auf einem Bahndamm Aufſtellung genommen hatten. Plötz⸗ 
lich nahte ein Güterzug und fuhr in die Zuſchanermenge 
hinein. Die Zahl der Toten iſt noch nicht ermittelt. Ver⸗ 
letzt wurden 140 Perſonen. 


Sie haben ſchon den zweiten Angriff 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. Auguſt 1930. 


2. Blatt. 


„—ñxĩ;́ñß»[„v;s — 1—ʃ—nͤ ͤ —v: ...... 


Pommerellen. 


18. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gemeinde⸗Gartenfeſt 
der Evangeliſchen Frauenhilfe. 


Zur Stärkung ihres Armenhilfsfonds veranſtal⸗ 
tete die Eangeliſche Frauenhilfe am letzten Freitag nach⸗ 
mittag von 4 Uhr ab im „Tivoli“ ein Gemeinde-Garten- 
feſt, das leider unter der ungünſtigen Witterung zu leiden 
hatte. Trotzdem aber war die Beſucherſchar ſo erheblich, 
daß dem edlen Zwecke der Ve canſtaltung ein erheblicher 
Betrag zugeführt werden konnte. 

1 Mit einem ſehr reichhaltigen Konzertteil wurde das 
Feſt eingeleitet. Ihn beſtritten abwechſelnd zwei Kapellen, 
und zwar der Poſaunenchor der evangeliſchen Kirchen⸗ 


gemeinde, den in Vertretung ſeines ſchwer erkrankten Diri⸗ 


genten, Pfarrer Gürtler, Pfarrer Dieball dirigierte, 
ſowie der Muſikverein Miſchke (Mniſzek) unter Leitung 
feines Dirigenten Blaſzkiewiez. Beide Klangkörper 
wetteiferten mit beſtem Erfolg, das Publikum muſikaliſch 
intereſſant zu unterhalten. 

Im Saale führten kleine Mädchen und Knaben das 
Stück „Vom Bäumchen, das andere Blätter hat gewollt“ auf. 
Sie waren alle mit Feuereifer dabei, ihrer Aufgabe zu ent⸗ 
ſprechen und verdienen, inſonderheit jedoch die Haupt⸗ 
darſtellerin dieſes bekannten Werkchens, Brigitte Dieball, 
uneingeſchränktes Lob. Reicher Beifall war wohlverdienter 
Dank. Zwei Lieder, die ſodann der junge Hans⸗Joachim 
Schnehage mit ſeiner wohlklingenden, bereits ſchätzens⸗ 
werte Kultur verratenden Baritonſtimme vortrug, fanden 
ſolche Anerkennung, daß der Sänger noch das Studenten- 
lied „In jedem vollen Glaſe Wein“ zugeben konnte. Ruth 
Dieball rezitierte ſodann ein Gedicht in flotter, aus⸗ 
drucksvoller Weiſe, das unſere Weichſel pries. 

Zu Sang und Wort fügte ſich luſtiger Tanz, den fünf 
Paare, Mitglieder vom Jungmädchen⸗ und Jungmänner⸗ 
Verein, vorführten. Dieſer ſchwäbiſche Bauerntanz fand 
derartiges Wohlgefallen, daß er wiederholt wurde. 

Goldigen Reuterſchen Humor ſpendete als letzte Dar⸗ 
bietung die Aufführung des Singſpiels „Er trägt die Pfanne 
weg“. Das Stückchen, das von ſeinen drei Darſtellern 
(Hans⸗Joachim Schnehage ſowie Ruth und Joachim 
Dieball) ſowohl in ſprechtechniſcher wie 
licher Hinſicht ganz vorzüglich gegeben wurde, verſetzte die 
Zuſchauer in die heiterſte Stimmung und erntete lebhafteſten 
Applaus. 

Vieles und Schönes wurde ſomit an dieſem Gemeinde⸗ 
feſt dargeboten, an dem die mancherlei anderen Unter⸗ 
haltungen für jung und alt, wie fie ſonſt üblich ſind, natür⸗ 
lich auch nicht fehlten, und zu deſſen Wohlgelingen die reich⸗ 
lichen Spenden von Gemeindegliedern ſehr weſentlich bei⸗ 
getragen haben. * 


Anmeldungen ſchulpflichtiger Kinder. Da mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen iſt, daß bisher noch nicht alle ſchulpflichtigen 
Kinder deutſchen Volkstums für den Volksſchulbeſuch ge⸗ 
meldet worden ſind, ſo ſei darauf hingewieſen, daß die 
Meldungen jetzt wieder wochentags vormittags von 10—12 
Uhr in der Kanzlei der ſtaatlichen Volksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, Börgenſtr. (Sien⸗ 
kiewiczah, gegenüber dem Klaſſiſchen Gymnaſium (Eingang 
von der Gartenſtraße [Ogrodowa] aus), erfolgen können. 
Schulpflichtig find die 1928 geborenen, ſomit jetzt ſieben⸗ 
jährigen Kinder. * 

Der Verband deutſcher Buchhändler in Polen hielt 
am 15. d. M. im Deutſchen Gemeindehauſe in Graudenz 
feine 11. Hauptverſammlung ab. Aus Kattowitz, Poſen, 
Bromberg und anderen Orten Polens hatten ſich Mit⸗ 
glieder, die bereits zum Teil am Vortage in Graudenz ein⸗ 
getroffen waren, hierzu eingefunden. Nach Erledigung der 
geſchäftlichen Verhandlungen, die unter Leitung des erſten 
Vorſitzenden Arnold Kriedte-Graudenz ſtattfanden, 
wurde im „Goldenen Löwen“ ein gemütliches Beiſammen⸗ 
fein veranftaltet, und am Tage darauf eine Autofahrt an 
den Rudniker See gemacht. * 

Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete ſich Don⸗ 
nerstag nachmittags gegen 1.30 Uhr beim Dorfe Alt 
Blumenau (St. Bionowo), Kreis Graudenz. Um dieſe Zeit 
ſcheuten dort die Pferde des von Leſſen (Lafin) nach Haufe 
zurückfahrenden, im Anfang der 60er Jahre ſtehenden Land⸗ 
wirts Ludwig Wollert aus Neu Blumenau (N. Blo⸗ 
nowo). W. verlor die Gewalt über die Pferde, und dieſe 
raſten mit dem Gefährt auf das dort auf der Chauſſee 
liegende Schienengleis der Eiſenbahnſtrecke Garnjee— 
Leſſen. Der Wagen zerbrach, und W. ſtürzte mit dem Kopf 
auf die Schienen, wobei er ſchwere Kopf-, Schulter und 
Armverletzungen erlitt, während die Pferde ſich losriſſen 
und davonſtürmten. Mit dem Wagen eines Neu Blume⸗ 
nauer Landwirts, der in etwa 100 Meter Abſtand dem 
Wollertſchen Gefährt gefolgt war, wurde der Verunglückte 
ins Leſſener Kreiskrankenhaus gebracht, wo er abends gegen 
8 Uhr ſeinen Geiſt aufgab. Der fo jäh zu Tode Ge⸗ 
Kozumene war ein allgemein geachteter, tüchtiger Land. 

irt. 
ut Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies trotz des regne⸗ 
riſchen Wetters wieder recht ſtarke Zufuhr auf, jo daß jeder 
ſich nach Bedarf und Können eindecken konnte. Butter koſtete 
2.202,40, Eier 1902,00, Weißkäſe (2 Kugelchen) 0,25, Pfund 
0,50, Tilſiterkäſe 1.802,20; Birnen 0,20—0,60, Apfel 0,15 bis 
0,40, Weintrauben 1,30—1,80, Eierpflaumen weiße 0,50, rote 
0,60 und blaue 0,40, Spillen 0,25; Blaubeeren 0,20—0,30, 
Kirſchen 0,60, Preißelbeeren 0,60, Johannisbeeren 0,50; To⸗ 
maten 0,30—0,40; Steinpilze 0,30, Rehfüßchen 0,50—0,60, 
Reizker 0,50, Butterpilze 0,20; Weißkohl 0,04—0,05, Rotkohl 
0,10-—0,15, Blumenkohl 0,15—0,60, Schnittbohnen 0,15—0,20, 
Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,15, rote Rüben 0,10—0,15, 
Spinat 0,20 —0,40, Rhabarber 0,10—0,15, Radieschen Bund⸗ 
chen 0,08—0,10, Zwiebeln 0,20 pro Pfund; Enten 4,50—6,00, 
junge Hühnchen Paar 3,50—5,00, alte 3,50—5,00 pro Stück, 
Tauben Paar 1,60 1,80; Fiſche: Zander 2,00, Aale 2,00—2,80, 
Hechte 140, große Breſſen 2,00, kleine 1,00, Schleie 1,40 bis 
160, Plötze 0,50-0,80. Stark gekauft wurde an den Fleiſch⸗ 
ſtänden. Der Blumenmarkt brachte u. a. Staudenaſtern 
pro Stück 0,15—0,30, Aſtern in Bundchen 0,20 bis 0,25. 


platz erfahren wir noch folgendes: 


geſang⸗ 


werten wurde der rechte Fuß zermalmt. 


Knapp war, ebenſo wie am Mittwochmarkt, auch diesmal 
Kien, man zahlte für drei Bundchen 0,20. * 
x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem vom Fleiſcher⸗ 
geſellen Sylweſter Bedykowſki aus Boguſchau (Bogu⸗ 
ſzewo), Kreis Graudenz, gelenkten Wagen und einem Mo⸗ 
torradfahrer trug ſich Donnerstag in der Culmerſtraße 
(Chetminſka) zu. Dabei wurde ſowohl der Motorradler wie 
auch B. verletzt, ſowie Wagen und Motorrad beſchädigt. 
Zum Glück handelt es ſich nur um leichtere Verwundungen. 
Wer die Schuld an der Karambolage trägt, war vorerſt nicht 
: ermitteln. * 
X diberall Diebereien. Auf dem evangeliſchen 
ed hofe wurde diefer Tage von einem Grabe wieder 
eine Phönixpalme entwendet. Traurig, daß die Spitz⸗ 
buben ſelbſt vor Grabſchändungen nicht zurückſcheuen. — 
Einer Käuferin entwendete ein Taſchendieb am Sonnabend 
auf dem Getreidemarkt aus ihrer Handtaſche einen Geld- 
betrag von 12 Zloty. * 


— —D——— — 
Thorn Toru. 


v. Baubewegung im Juni. Im Monat Juni d. J. er⸗ 
teilte der Magiſtrat 22 Baukonſenſe, hierunter 4 zum Bau 
von Wirtſchaftsgebäuden, 8 zum Bau von Wohn⸗ 
häuſern, 6 zum Bau von Kanaliſation und Waſſerleitung 
und 1 zum Umbau eines Wirtſchaftsgebäudes zum Wohn⸗ 
haus. * 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 3. bis 9. Auguſt d. J. 27 eheliche Geburten (13 Knaben 
und 14 Mädchen), die uneheliche Geburt von 2 Knaben und 
die Totgeburt von 1 Mädchen. Die Zahl der Sterbefälle 
betrug 20, hierunter 6 Kinder unter 1 Jahr. In dem glei⸗ 
chen Zeitraum wurden 3 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v. Tragiſcher Tod einer alten Frau. Zu dem kürzlich 
berichteten Leichenfund im ſtaatlichen Forſt auf dem Schieß⸗ 
Die Tote, die keinerlei 
Ausweispapiere bei ſich trug, konnte als die 70 Jahre alte 
Katarzyna Wochna aus Sedzin (Kreis Niefzamfe) identi⸗ 
fiziert werden. Das alte Mütterchen entfernte ſich am 
20. Juli aus ihrer Wohnung und begab ſich zu Fuß nach 
Sluzewo zum Ablaß, der am 27. Juli ftattfand. Zuletzt 
wurde fie am 2. auf dem Wege zwiſchen Sedzin und Slu⸗ 
zewo geſehen. Auf dem Nachhauſewege verirrte fie ſich im 
Walde und mußte dort übernachten. Am nächſten Morgen 
ſetzte ſie ihren Weg fort, war aber ſo ermüdet und erſchöpft, 
daß fie im Dickicht zuſammenbrach. Sie ſtarb an Erſchö p⸗ 
fung und Hunger. * * 

v. Leichenfund. Am Donnerstag wurde in der Nähe 
der Weichſelkaſerne die Leiche eines etwa 35jährigen Mannes 
aus den Fluten der Weichſel gezogen. Die Perſonalien des 
Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche 
wurde nach dem ſtädtiſchen Schauhaus gebracht. ur 

v. Von der Lokomotive überfahren wurde am Freitag 
der 29 Jahre alte Arbeiter Leon Kaminski, wohnhaft in 
der Eichbergſtraße (Pod Debowa Gora). Dem Bedauerns⸗ 
Der Rettungs⸗ 
wagen brachte ihn nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus, wo ſo⸗ 
fort zu einer Amputation geſchritten werden mußte. * * 

v. Straßenſchlägereien. Am Freitag ſrüh 6 Uhr fielen 
die im Hotel Adler beſchäftigten Kellner G. Golaſzewſki, 
Jan Ciezynſki und Henryk Siedlewſki auf dem 
Altſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) über den in der Schul⸗ 
ſtraße (Sienkiewicza) 1 wohnhaften Staniſtaw Kperner 
her und ſchlugen ihn fo, daß er nach dem ſtädtiſchen Kranken- 
haus gebracht werden mußte, von wo er nach Anlegung eines 
Verbandes nach Haufe entlafien werden konnte. — Während 
des am Freitag im Ziegelei-Park (Park Cegielnia) ſtatt⸗ 
findenden Tanzvergnügens kam es unter den Anweſenden 
zu einer Schlägerei, in deren Verlauf dem in der Schul⸗ 
ſtraße 20 wohnhaften Staniſlaw Bak mit dem Meſſer vier 
Schnittwunden am Kopf beigebracht wurden. B. 
wurde von dem Rettungswagen nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht und nach Anlegung eines Verbandes nach 
Hauſe entlaſſen. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. * * 

v. Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag 
in den in der Graudenzerſtraße befindlichen Kiosk des In⸗ 
validen Cyckowſki und entwendeten Zigaretten, Schoko⸗ 
lade und Bonbons im Werte von 200 Zloty. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. N * 

v. Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet vie 
kleinere Diebſtähle, die Beſchädigung einer Telephonleitung 
durch das Auto PM. 50534 und 10 Übertretungen der polizei- 
lichen Verwaltungsvorſchriften. Verhaftet wurden eine 
Perſon wegen unſittlichen Lebenswandels und drei Trun⸗ 
kenbolde, die nach erfolgter Ausnüchterung wieder entlaſſen 
wurden. * * 

—ů———ů—— 


* Berent (Koscierzyna), 16. Auguſt. Am Dienstag 
abend wurde der in Skwiera wohnhafte Franz Kobierow⸗ 
ſki, der ſich mit feinem Fuhrwerk auf dem Wege von Li⸗ 
puſz nach Skwiera befand, von einem unbekannten Täter 
überfallen, der ihn mit vorgehaltenem Revolver zur 
Herausgabe ſeiner Barſchaft von über 30 Zloty zwang. Dar⸗ 
auf entkam der Täter unerkannt im Walde. Bei der ſofort 
von der Polizei angeſtellten Ermittelung wurde der zwanzig 
Jahre alte Leon Rekowſki aus Lipuſz als des überfalls 
verdächtig fejtgenommen. R. wurde von dem Überfallenen 
wiedererkannt. Die Polizei lieferte ihn in das Kreisgericht 
in Thorn ein. 

* Groß Böſendorf, 15. Auguſt. Am heutigen Tage feierte 
der Kindergottesdienſt ſein Jahresfeſt, und 
wenn es auch vom Wetter gerade nicht begünſtigt war, ſo 
ließ doch die Beteiligung in keiner Weiſe etwas zu wünſchen 
übrig, da es ſeit einer Reihe von Jahren das erſte Kinder⸗ 
feſt war, das hier geſeiert wurde. An dem einleitenden 
Kindergottesdienſt nahmen viele Erwachſene teil; an fie 
richteten Kinder in Gedichtsvorträgen und der Pfarrer in 
ernſten Worten die herzliche Bitte, ſich des Kindergottes⸗ 
dienſtes im Hinblick auf Kinderſeele und Kirche anzu⸗ 
nehmen. Es war ein ſchöner Anblick, als die Kinder mit 
Blumen geſchmückt in die Kirche einzogen, und es war ein 
ſtattlicher Zug, der ſich dann unter Führung unſerer 
Kirchenfahne und den Klängen des Klein Böſendorf-Hohen⸗ 


den. Leider mußten der unbeſtändigen und kühlen Witte⸗ 


ünktliche Zuſtellung 


der dentihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
. den Monat September heute noch er⸗ 
neuert wird! 


1 


hauſener Poſaunenchors zu Tews nach Amthal bewegte, wo 
die Kinder mit Kaffee, Kuchen und Würſtchen bewirtet wur⸗ 


rung wegen ſämtliche Spiele und Reigen im Saale vor⸗ 
geführt werden, und wenn auch durch die Menge der Raum 
ſehr beengt war, ſo ließ ſich doch die Fröhlichkeit der Kinder⸗ 
herzen nicht einengen. Gegen 8 Uhr erhielt jeder Beſucher 
des Kindergottesdienſtes eine kleine Erinnerungsgabe, und 
dann wurde das Feſt mit dem Liede „Ich bete an die Macht 
der Liebe“ geſchloſſen. Kirchenälteſter Krauſe richtete für 
alle Mühe herzliche Worte des Dankes an den Pfarrer und 
beſonders an deſſen Frau, die in wochenlanger Arbeit alle 
Spiele und Reigen mit den Kindern eingeübt hatte. Auch 
die reifere Jugend hatte es ſich nicht nehmen laſſen, zum 
Gelingen des Feſtes beizutragen, und hatte in ſelbſtändiger 
Arbeit fünf Volkstänze zu je vier Paaren eingeübt, die, 
in Bauernkoſtümen getanzt, lebhaften Beifall hervorriefen. 
Eine Sammlung unter den Erſchienenen zum Beſten der 
Kindergottesdienſtſache — es ſollen beſondere Kindergeſang⸗ 
bücher angeſchafft werden — ergab über 50 Zloty. 

m Dirſchau (Tezew), 18. Auguſt. Beim Holzhacken 
verunglückt iſt der 15jährige Kiſtowſki. Die Axt glitt 
aus und ſpaltete feinen Fuß. Man ſchaffte den Ver⸗ 
letzten ſoſort zur Operation ins hieſige Vinzenzkranken⸗ 
haus. — Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern auf dem Wochenmarkt. Das Fuhrwerk des Händlers 
Baryla, das von einem 14jährigen Knaben geführt wurde, 
überfuhr eine ältere Frau von hier. Sie trug ſchwere 
Verletzungen davon und mußte ſofort ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. Der Zuſtand der Verletzten iſt ſehr be⸗ 
denklich. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Emigrantentransport von zuſammen 75 Perſonen. 

h Löbau (Lubawa), 17. Auguſt. Der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh und Pferden zum letzten Viehmarkt war gering. 
Infolge des regneriſchen Wetters verlief der Handel ſchlecht. 
Die Händler kauften meiſtens Jungvieh auf. Die Preiſe für 
Rindvieh zogen im allgemeinen an. Für gute Milchkſthe 
zahlte man ſogar über 500 Ztoty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 17. Auguſt. Offentliche 
Ausſchreibung. Das hieſige ſtaatliche Hochbauamt 
(Panſtwowy Urzad Budownietwa Niziemnego w Nowem⸗ 
miescie n. Drwecg) ſchreibt folgende Arbeiten aus: 1. die 
Malerarbeiten am Bau der landwirtſchaftlichen Schule in 
Malinowo, Kreis Soldau. Offertenformulare find gegen 
Zahlung einer Gebühr von 3 Zloty im Bureau erhältlich. 
Der Offerte iſt eine Quittung über eine in der Finanzkaſſe 
niedergelegte Kaution in Höhe von 5 Prozent der Offerten⸗ 
ſumme beizufügen; 2. die Lieferung von 250 Quadratmeter 
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verſuchen, 


6 Millimeter ſtarken Fußbodenlinoleums auf die Bauſtelle 
in Malinowo. Entfernung von der Bahnſtation Soldau 
(Dzialdowo) 5 Kilometer. Offerten ſind bis zum Freitag, 
22. d. M., mittags 12 Uhr einzureichen, wo dann das Offnen 
der eingelaufenen Offerten erfolgt. — Im Monat Juli ver⸗ 
zeichnete das hieſige Standesamt 13 Geburten (5 Mäd⸗ 
chen, 8 Knaben), darunter 12 eheliche und eine uneheliche, 
ferner 7 Todesfälle und eine Eheſchließung. 

d Stargard (Starogard), 16. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ungewöhnlich ſtark beſucht und gut beſchickt. Man 
zahlte für das Pfund Butter 2,50—2,80, für die Mandel Eier 
2,10—2,30. Der Fiſchmarkt brachte: Hechte 1,50—1,60, Schleie 
1,40, Plötze 0,60, Barſche 0,70 und Weißfiſche 0,40 das Pfund. 
An Geflügel waren erhältlich: Suppenhühner mit 3,80—4,20, 
junge Hühnchen 2,50—3,00, Enten 4,50—5,00, Gänſe 8—10,00 
das Stück, Tauben 1,90—2,30 das Paar. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt zahlte man für Weißkohl 0,20—0,30, Rotkohl 0,30, 
Blumenkohl 0,40—0,80, Tomaten 0,60, Zwiebeln 0,20, Gurken 
0,40—0,70, Mohrrüben 0,20, grüne Bohnen 0,20, Kohlrabi 
0,20, Pilze 0,30 —0,50, Kirſchen 0,30, Apfel 0,40 0,70, Birnen 
0,50 —1,00, Blaubeeren 0,35, Preißelbeeren 030, Pflaumen 
0,60. 5 


In ſchwerer Zeit. 


Der in Krakau erſcheinende „Glos Narodu“ ſchreibt: 

„Wir laſen vor kurzem, die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
hätte 1 400 000 Zloty ausgeworfen für den Bau eines E 
Schloſſes in Wiſla in den ſchleſiſchen Beſkiden, das 
dem Staatspräſidenten zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. Wir erinnern daran, daß der Herr Präſident 
drei ſtolze Repräſentationspaläſte beſitzt, die gegenwärtig 
reſtauriert werden und für die ſchweres Geld ausgegeben 
wird, und zwar in Warſchau, in Krakau und in 
Poſen. Außerdem beſitzt der Präſident die Sommer⸗ 
Refidenzen in Spala, in Racot bei Poſen und in 
Bialowiez. Wir find der Anſicht, daß die Ausgabe von 
1% Millionen Zloty für ein weiteres Präſidentenſchloß 
nicht nur nicht nötig, ſondern direkt ſchädlich und demorali⸗ 
fterend iſt. Der König von Italien hat fait alle feine 
Schlöſſer für öffentliche Zwecke abgegeben und ſich nur eine 
Anzahl von Paläſten wie Racconigi und S. Roſſori vor⸗ 
behalten, an die ſich alte Traditionen knüpfen. Bei uns hat 
man vor nicht langer Zeit die perſönlichen Bezüge des 
Präſidenten von 250 000 auf 300 000 Ztoty jährlich erhöht. 
In der polniſchen zeitgenöſſiſchen Atmoſphäre, die ſchwer iſt 
von Not und voll von Schmerzen und Leiden, von denen 
man nicht ſpricht, hat die Ausgabe von 1% Millionen 
Zloty für einen unnötigen Luxus gefährliche Wirkungen. 
Wir leben in einer Zeit, in der Luxus zu 
zeigen nicht angebracht iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, was wir in 
dem Generalbericht des Senats über den Budget- 
noranſchlag für die Zeit von 1930 bis 1931 (Druckſache 
Nr. 25, Seite 2) leſen: 

Vom Jahre 1926 an iſt das Budget des Präſidenten 
ſtändig gewachſen. Es betrug im Jahre 

1926/27 — 2436 260 Zloty 

1927/28 — 29832 601 Zloty 

1928/29 — 8325 500 Zloty 

1929/30 — 3 862 963 Zloty 

1980/31. — 4578 896 Zloty 
Beſonders hoch iſt die Summe der Ausgaben für die 
ilitär kanzlei des Präſidenten — 1291 240 Zloty 
mit 335 Perſonen, darunter 311 Militärs und 24 Zivlliſten. 
Die für die Automobile beſtimmte Kolumne zählt 
22 Kraftwagen auf; ſolchen Poſitionen begegnen wir in den 
Budgets keines Präſidenten einer Republik. In den Ver⸗ 
einigten Staaten, dem reichſten Lande der Welt, mit 
108 Millionen Einwohnern (Polen zählt 31 Millionen), 
koſtete der Unterhalt des Präſidenten im Jahre 199 — 
438 000 Dollar, was gleich iſt 3 898 000 Zloty. In 
Deutſchland, das etwa 62 Millionen Einwohner zählt, 
betrug das Budget des Reichspräſidenten im Jahre 1929 
nur 650000 Mark, d. h. 1379060 Zloty, Der Reichs⸗ 
präſident hat gerade zwei Kraftwagen zur Verfügung. 
20 Beamte und 35 ſubalterne Angeſtellte bilden feinen Hof- 
ſtaat. Der Präſident der Franzöſiſchen Republik 


8 Ein einer Strauß Etilblüte . 


Wenn der geehrte Leſer am Nachmittag ſeine Zeitung 
ins Haus geliefert bekommt, ahnt er nicht, wie die ſauber 
gedruckten und zufammengefalteten Blätter im Laufe 
weniger Stunden entſtanden ſind. Sowohl von dem Tempo, 
in dem eine Zeitung redigiert, geſetzt, korrigiert, um⸗ 
brochen und gedruckt wird, wie von der Art und Weiſe, 
in der das Material für eine Zeitungsnummer heran⸗ 
geſchafft, ausgewählt und verarbeitet werden muß, hat die 
Leſerſchaft nur ein ganz vages Bild. Der Leſer hat 
abonniert und hat damit nach einer viel verbreiteten An⸗ 


ſicht das Recht, auf ſein Blatt und deſſen Redakteure zu 


ſchimpfen. Da wettert einer, man ſei zu kapitaliſtiſch ein⸗ 
geſtellt, ein anderer fordert, daß man „doch nicht ſolche 
bolſchewiſtiſchen Artikel“ in die Zeitung ſetzen ſolle. Dem 
einen iſt man zu ſenſationslüſtern, dem andern nicht ſen⸗ 
ſationell genug aufgemacht. Ein Leſer fordert mehr Lyrik, 
während ein anderer über die vielen Gedichte ſchimpft. 
Und ſchließlich die Romane! Das beſte wäre, man könnte 
jedem Leſer laut Wunſchzettel (bei der Abonnements 
zahlung abzugeben!) feinen beſonderen Roman mitliefern. 

Die Summe der Wünſche und Forderungen muß der 
Redakteur auf einen gemeinſamen Nenner bringen und fo 
jedem Leſer gerecht zu werden. Und das iſt 
keineswegs leicht! 

Eine beſondere Gruppe ſtellen die grollenden Leſer dar, 
die unter Hinweis auf die Abonnementsquittung das Recht 
beanſpruchen, ſich gedruckt zu ſehen. Da werden dann die 
eigenartigſten Dinge eingeſandt. Man bemüht ſich, das 
Material zu verwenden. Das gelingt nicht immer und der 
freundliche Leſer droht dann mit Boykott. g 

Eine kleine Ausleſe von ſolchen Einſendungen laſſen wir 
hier folgen. Sie ſind ſo veröffentlicht, wie ſie bei uns ein⸗ 
gingen. Nur die Namen wurden von uns geändert und die 
Überſchriften hinzugeſetzt. 


„und ſämißten ihm in eine jauchenkaule!“ 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend brächte ein 
hier wonhafted Mann durch Fenſter beim Herrn Fiſzer⸗ 
meifter, warſzeinlig eweks dibſtel ein, wobei Herr Fiſzer 
und zeinen arbeiter zich gleich aufwekten. Der Rauber halte 
gleich dem Fiſzer feſt, jedoch der Arbeiter ſtand eur hülſe 
dem Herrn Fiſzer und haute dem Räber übers Kreutz mit 


ge früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. September ab erhalten, 
dann bitte 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Abonnements ⸗Beſtellungen 


auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


nehmen entgegen alle 


Poſtämter und Poſtagenturen in Polen 
ſowie unſere nachſtehend aufgeführten 


Filialen: 


Culmſee (Chelmza), Werner Lindemann, Chekminſka 33. 

Culm (Chelmno), Kocieniewſki, Kiosk Grudziadzka. 

Cserſk (Czerſt), Otto Lietz, Batorego 1. 

Danzig, Danz. Buchhandlung und Reklame⸗Bureau, 
Kaſſubiſcher Markt 21. 

Danzig, Helene Schmidt, Holzmarkt 221. 

Danzig. Wilh. Kaſtell. Stadtgraben 5. 

Fordon, Leon Ziolkowſki. i 

Fordon, Nick, Kolonialwarengeſchäft. 

Goßlershauſen (Jabkonowo), L. Schreiber, 
Glowna 2. i 

Graudenz (Grudziadz), Arnold Kriedte. 

Konitz (Chojniceſ, W. Dupont, Inh. F. Büchner, 
Schlochauerſtraße (Szluchowſkaß 4. 

ſſen (Laſin), Arno Kindt, Hallera 3. 

bſens (Kobzenica), A. Herzfeld. 

kel (Naklo), Otto Brewing, Buchdruckerei. 

uenburg (Nowe), Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 

5 8 5 eee Fr. Helene Klein, ul. Prze⸗ 

myſtowe 1. ; 

ſtadt (Wejherowo), Fr. B. Kunath, ul. Pucka 1. 

g (Puck), Ed. Freimann, Buchdruckerei. 
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u (Dzialdowo), P. Gedamſki, Rynek 37. 

ulitz (Solec), S. Maſtowſki, Buchdruckerei. 

wetz (Smiecie), E. Caſpari. 

wetz (swiecie), W. Fabianſki, Kſiegarnia i Sklad 
Papieru. N 

Thorn (Torun!), Juſt. Wallis, Szeroka 34. 

Zoppot, Nadeſchda Shermann, Seeſtraße 99/40. 


erhält 1800 000 Franken. Die Ausſtattung der Paläfte, 
der Zivil- und Militärkammer einſchließlich der Reiſen 
und der Empfänge koſtet ungefähr ſechs Millionen Franken, 
was etwa einer Summe von zwei Millionen Zloty ent⸗ 
ſpricht.“ 


Neuorganiſation der Staroſteien. 


Der Miniſter für innere Angelegenheiten veröffentlichte 
im Ginveritändnis mit den andern Reſſortminiſtern eine 
Verfügung über die innere Organiſation und den 
Verwaltungsbetrieb der Staroſteien. Dieſe 
Verfügung regelt die Tätigkeitsverteilung innerhalb der 
Staroſteten, indem fie beſtimmt, daß die Organiſation der 
Staroſtei bei jeder Angelegenheit, die zur Erledigung vor⸗ 
liegt, ebenſo die rechtliche Verwaltungsſeite wie auch die 
fachkundige Seite eingehend berückſichtigen müſſe. Die Re⸗ 
ferate verteilt der Wojewode, wobei er die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe zu berückſichtigen hat. Bei dieſer Verteilung find jedes⸗ 
mal folgende Referate zu ſondern: Allgemeines, Organiſa⸗ 
tion, Sicherheit, Militär, Strafverwaltung, engere Verwal⸗ 
tung, Wohlfahrt, Invalidenangelegenheiten und Fach⸗ 
referate. Alle Referenten der Staroſtei handeln nach ge— 
nauer gegenſeitiger Übereinkunft, Angelegenheiten mit vor⸗ 
wiegendem Fachcharakter erledigen die Fachreferenten. 
Sachen, die in das Bereich der Tätigkeit des Staroſten 
gehören, müſſen entweder durch ihn, oder wenn nicht, auf 
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einen Beilpicke ſo, daß er gleich niederſtirete und ſzmiſten 
ihm in eine jauchenkaule. Nachdem wurde er durch Alarm 
vom Feuerwehr ins Spital gebracht. Weiterer hat die Po⸗ 
lizei in Händen. Das iſt das erſte was hier paſſierte und 
paſſierte blos des wegen, weil die Gemeinde keinen Nacht⸗ 
wechter hat troctdent die Gemeinde fo reich iſt das fie einen 
Dragatſz bauen für Sommerungs Gäſte. Dacu hat die Ge⸗ 
meinde Geld. ' 

Hiermit bitte Ich die Direktion dis Szreiben in die 
Ceitung einfüren euwollen. 


Achtungs voll 
Die armen Hofhunde! 


Die Diebe haben die Hofhunde in ihren Hütten ver⸗ 
ftopft, wo dieſelben dann in aller Ruhe arbeiten konnten. 
L. ſah feinen Schaden erft beim Aufſtehen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 


Beſſere Beleuchtung bei Prügelei erwüuſcht. 


Während des am Sonntag hier abgehaltenen Waldver⸗ 
gnügens kam es kurz vor Mitternacht zu einer Prügelei, in 
der auch bald das Meſſer eine Rolle ſpielte. Während dieſer 
Prügelei, die bei ungenügender Beleuchtung und 
unter allgemeiner Verwirrung ſtattfand, erhielt 
auch ein Mann einen Stich. 5 


Der Hanſie rer als Autofalle. 


Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich im hieſigen Kreiſe. 
Ein Händler war mit Hauſterhandel beſchäftigt. Als er das 
Dorf entlang ging, kam ihm auf der Chauſſee ein Auto ent⸗ 
gegen. Wie es fo fein ſollte, ſprang K. auf etwa 5 Meter 
Entfernung vor das Auto und wollte den Wagen zum 
Stehen bringen. Zwiſchen ihm und dem Wagen erfolgte 
ein Zuſommenſtoß, wobei der ſtarke Mann zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurde und ſich erhebliche Kopfverletzungen zuzog. 
Sofort war ein Polizeibeamter zur Stelle. Trotzdem der 
Händler erheblich verletzt war, griff er noch den Beamten 
tätlich an. Der Verunglückte wurde dann mit dem Auto 
in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der Vor⸗ 
fall wird ihm noch teuer zu ſtehen kommen. 


Neuartige Papierfabrikation. 


In der Nacht zum 18. d. Mts. wurde die Feuerwehr zu 
dem Laden des Reſtaurateurs Bullemann gerufen, wo Pa⸗ 


dem Umgehungswege erledigt werden. Der Wojewode Fer 
ſtimmt, die örtlichen Bedingungen in Betracht ziehend, welche 
Kategorie von Angelegenheiten auf dem Umgehungswege 
und welche ausſchließlich vom Staroſten erledigt werden 
können. Vertrauensſachen in der Staroſtei ſind ſolche, die 
von ſeiten aller Beamten vor wie nach der Erledigung in 
ſtrengem Dienſtgeheimnis bewahrt werden müſſen, wobei 
die Annahme und Erledigung der geheimen Angelegenheiten 
und die Aufbewahrung der entſprechenden Akten dem Sta⸗ 
roſten bezw. ſeinem Vertreter obliegt. 

Die Expoſitur der Staroſtei iſt ein Organ des 
Staroſten, vermittels deſſen er gewiſſe Angelegenheiten au 
beſtimmten Gebieten des Kreiſes erledigt. Den Leiter der 
Expoſitur beſtimmt der Wojewode. Der Expoſitur können 
folgende Angelegenheiten nicht überwieſen werden: Sachen, 
die aus dem Reſſort des Staroſten in ſeiner Eigenſchaft als 
Referent der Regierung hervorgehen, und die ein kollegiales 
Zuſammenarbeiten des Kreisausſchuſſes und anderer Kolle⸗ 
gien verlangen, Beſtimmungen allgemeinen Charakters, 
Mobiliſations⸗ und Militärangelegenheiten. 


Der Staroſt iſt der Vorgeſetzte des Perſonals und hat 
die allgemeine Leitung über den ihm anvertrauten Kreis, 
übereinſtimmend mit den Rechtsvorſchriften, dem öffentlichen 
Intereſſe und mit den politiſchen und ſachlichen Direktiven 
des Wojewoden. Der Staroſt iſt verantwortlich für 
die allgemeine Aufſicht über die gehörige Pflichterfüllung 
der angeſtellten Beamten, für die Unterordnung der Tätig⸗ 
keit der Staroſtei, für die Übereinſtimmung der Verordnun⸗ 
gen mit den Geſetzen uſw. Zwecks Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gaben erteilt er den Referenten Informationen, ſieht die 
eingehenden Akten durch, hält mit den Referenten Sitzungen 
ab uſw. Angelegenheiten, die ſich aus der Vollmacht und 
den Pflichten des Staroſten als Repräſentant der Regierung 
ergeben, unterliegen ausſchließlich der Entſcheidung und 
Genehmigung des Staroſten. 


Die Verfügung zählt ferner Angelegenheiten auf, die in 
der Regel immer vom Staroſten erledigt werden müſſen. 
Dazu gehören: Innere Anordnungen, Verfügungspläne, 
politiſche Angelegenheiten. Geſandten⸗Interpellationen, 
Preſſeaufſicht, Entſcheidung in Perſonalangelegenheiten 
u. a. m. 

Den ſtändigen Vertreter des Staroſten beſtimmt der 
Wojewode und zwar aus der Beamtenſchaft, die die Poſten 
der erſten Kategorie in der Abteilung der inneren Verwal⸗ 
tung einnimmt. Ferner enthält die Verfügung die genaue 
Feſtlegung der Tätigkeits⸗ und Verantwortlichkeitsgrenzen 
für den Staroſten, die Referenten und den Leiter des 
Bureaus. 


„Oraf Zeppelin“ hält den Weltrekord. 
„R. 100“ wieder daheim. 


Das Luftſchiff „R. 100“ iſt am 16. d. M. wieder in Car⸗ 
dingtown gelandet. Die offizielle Flugzeit für den Flug 
Kanada — England beträgt 57 Stunden 30 Minuten. Die 
Landung des Luftſchiffes geſtaltete ſich wegen widriger 
Wind⸗ und Wetterverhältniſſe ſehr ſchwierig. 

Nach dem Logbuch der „R. 100“ hatte das Luftſchiff bei 
ſeiner Abfahrt von Kanada 9585 Gallonen Brennſtoff an 
Bord genommen, von denen es nur 6385 Gallonen ver- 
brauchte. Infolge des heftigen Regens hatte das Luftſchiff 
7 Tonnen Waſſerballaſt aufgenommen. Das Logbuch ver⸗ 
merkt ferner, daß die Außenhülle noch der Verbeſſerung 
bedürfe. Commander Colmore, der Führer der „R. 100“. 
dementiert energiſch das Gerücht, daß das Luftſchiff auf 
ſeiner Rückfahrt von Kanada einen Riß in der Außenhülle 
erlitten habe. 5 

Dem engliſchen Luftſchiff „R. 100“ iſt es nicht geglückt, 
den vom „Graf Zeppelin“ gehaltenen Rekord für die 
Dsennüberguerung von Amerika nach Eu⸗ 
ropa zu brechen. „Graf Zeppelin“ brauchte im letzten 
Jahre für die erheblich weitere Strecke Lakehurſt—Fried⸗ 
richshafen nur 55 Stunden 24 Minuten. 


pier durch fortwerfen von brennenden Streichhölzern ent⸗ 
ſtanden war. Nach kurzer zeit konnte die Wehr wieder ab⸗ 
ziehen. Der Schaden iſt nicht von Bedeutung. 


Freiſprüche! 


Wegen verächtlicher Auswürfe gegen polniſche ſtaatliche 
Einrichtungen und wegen beleidigenden Außerungen wurde 
ein Rechtskonſolent Sowieſo und Friſeurmeiſter Unbekannt 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

Weil er eine Privatmütze, an der ein polniſcher Adler 
befeſtigt war, mit Füßen getreten hat, wurde der Beſitzer .. 
durch die Strafkammer freigeſprochen. Ebenfalls freigeſpro⸗ 
chen wurden zwei Angeklagte wegen Holzdiebſtahls. 


Kinder, die bereits Großmütter ſind. 


über 6000 Geburtshilfefälle hat die im Alter 
von 65 Jahren verſtorbene Bezirkshebamme in ihrem 
Dienſtregiſter zu verzeichnen. Die Jubilarin hat einen 
großen Kreis von ihr ſehr wohlgeſinnten Menſchen; in 
manchen Fällen hat fie Kinder bei der Geburtshilfe zu ver 
zeichnen, die bereits Großmütter ſind. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Fabrikarbeiter als Bildmaler. Vor einigen 
Tagen erhielt der franzöſiſche Geſandte in Budapeſt einen 
Brief von einem ungariſchen Fabrikarbeiter Sigismund 
Sigetti. „Ich arbeitete ſeit 23 Jahren“, ſchrieb Sigettt, „an 
dem Bilde der Jungfrau von Orléans, der Nationalheldin 
von Frankreich. Immer ſchien es mir, daß das Bildnis 
noch nicht gut genug wäre. Jetzt bin ich aber mit meiner 
Arbeit fertig. Ich möchte das Bild in der Pariſer Bilder» 
galerie ausſtellen.“ Dem Briefe war eine Photographie des 
Bildniſſes beigelegt. Sigetti hatte die Jungfrau von Orleans 
auf dem Scheiterhaufen dargeſtellt. Der Geſandte fuhr in 
die armſelige Wohnung von Sigetti und ſtellte dort mit Er⸗ 
ſtaunen feſt, daß der Fabrikarbeiter ein Werk von großem 
künſtleriſchem Wert geſchaffen hatte. Sein Bild wird im 
Pariſer Salon ausgeſtellt werden. Sigetti hatte nie Unter⸗ 
richt in der Bildermalerei gehabt. An ſeinem Bildwerk be⸗ 
gann er im Jahre 1907 zu arbeiten und beſchäftigte ſich da⸗ 
mit nur einmal in der Woche, Sonntags, in ſeinen freien 
Stunden. g A, 


Die Entwicklung des Verkehrsweſens in Polen. 


Kir ge das polniſche Verkehrsweſen hat bisher die Binnen⸗ 
keffahrt noch fait gar keine Bedeutung gehabt, und die Öffentliche 
15 hat ſich auch ſehr wenig damit beſchäftigt. Erſt neuerdings 
di die Aufmerkſamkeit auf dieſes Gebiet gelenkt worden, wovon 
zes Tatſache Zeugnis ablegt. daß kürzlich auch in der Zeitſchrift 
8 Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums der Ingenieur Tillinger, 
ei on lange ein Vorkämpfer für den Ausbau der Waſſerſtraßen, 
an Aufſatz veröffentlichte, in dem er auf die Rückſtändigkeit der 
belniſchen Binnenſchiffahrt hinwies. Dieſe macht ſich um ſo ſtärker 
emerkbar, als auch das Eiſenbahnnetz nicht gerade günſtig aus⸗ 
gebaut iſt. Es kommen in Polen auf 100 Quadratkilometer Fläche 
ie 4,4 Kilometer Eiſenbahnen, gegenüber 12,3 Kilometer in 
Elfalſchland, 10 Kilometer in der Tſchechoſlowakei uſw. Das 
getenbahnnetz wurde in der ruſſiſchen Zeit ſehr ungenügend aus⸗ 
ſiebeut und zwar hat man einerſeits nur gewiſſe Bahnen aus 
baategiſchen Rückſichten angelegt, während andere Bahnen dazu 
Leſtimmt waren, wichtige Wirtſchaftsgebiete Polens, 3. B. das 
md der Gebiet und das Warſchauer Gebiet, möglichſt vorteilhaft 
it Groß⸗Rußland zu verbinden. Ein ſyſtematiſcher Ausbau des 
Heſenbahnnetzes über ganz Polen wurde abſichtlich unterlaſſen. 
Hate beſitzt Polen 17000 Kilometer Eiſenbahnen, gegenüber 
* in der viel kleineren Tſchechoſlowakei, 61000 Kilometer in 
eutſchland uſw. Die Vernachläſſigung des Eiſenbahnnetzes wirkte 
AR aber um fo ſchlimmer aus, als auch die Waſſerſtraßen voll⸗ 
ändig vernachläſſigt wurden. Rußland hat ſo gut wie nichts für 
ben Ausbau der Waſſerſtraßen getan, aber ebenſowenig hat bis⸗ 
1 die Republik Polen getan. Das iſt ein Fehler, der ſich bei 
er heutigen ungünſtigen Wirtſchaftslage ſehr rächt. 


„ Wie ſehr der Binnenſchiffsbeſtand von Polen hinter anderen 
Ländern zurückbleibt, zeigt folgende Tabelle: 


Kähne Dampfer 
1000 To. 1000 PS 
Deutſchland 7000 600 
Frankreich 2900 153 
Polen 100 14 


m Die geſamten Warentransporte auf den polniſchen Waſſer⸗ 
raßen werden für 1926 auf 146 Mill. Tonnenkilometer geſchätzt. 
gegenüber 120 Milliarden in Deutſchland. Die Transporte in 
eutſchland ſind demnach 137 mal ſo groß als in Polen. In 
teutſchland machen heute die Transporte auf den Binnenwaſſer⸗ 
raßen ein Drittel der Transporte auf den Eiſenbahnen aus. 
ie Verhältniſſe zwiſchen Eiſenbahnen und Binnenwaſſerſtraßen 
n einigen Ländern zeigt nachſtehende Tabelle: 


Verkehr in Tonnenkilometern auf den Kopf der Bevölkerung: 


Eiſenbahnen Waſſerſtraßen 
Deutſchland (1910) 865 293 


Deutſchland (1925) 960 30 
Frankreich (1910) 555 131 
Rußland (3920) 448 348 
Polen (1927) 630 10 


to In Polen iſt alfo der Transport auf den Waſſerwegen voll- 
; mmen unbedeutend. Infolgedeſſen müſſen die Eiſenbahnen die 
DE Ausfuhr beſtimmten Maſſengüter, insbeſondere Kohlen und 
teils unter den Selbſtkoſten befördern, um die Wettbewerbsfähig⸗ 
Gu auf dem Weltmarkt zu erhalten. Dafür müſſen dann viele 
nur für den Inlandsverbrauch erhöhte Frachtkoſten zahlen, was 
Agtürlich die Geſamtwirtſchaft ſchädigt. Bei einem Ausbau der 
dialſerſtraßen, wie ihn das Völkerbundgutachten vorſchlägt, würden 
die Maſſengüter billiger als mit der Eiſenbahn befördert werden, 
= iſenbahnen aber brauchten keinerlei Verluſttarife anzu» 
ſing den, Die Selbſtkoſten für die Beförderung von Maſſengütern 
wie bet aut ausgebauten Waſſerſtraßen noch nicht halb jo groß 
e bei der Eiſenbahn. 3 > 


N Statt aber nun rechtzeitig mit dem Ausbau der Waſſerſtraßen 
» beginnen, hat man bisher nichts dazu getan. Auf dem Papier 
let Polen rund 16000 Kilometer Waſſerſtraßen, die ſich ganz 
eagezeichnet über das ganze Gebiet der Republik verteilen. Nach 

utigen Begriffen ſchiffbar ſind aber nur rund 400 Kilometer 
niellerftraßen, alle anderen find teils nur flößbar, teils für ge⸗ 
ſelhend große Frachtkähne nur zeitweiſe benutzbar. Tillenger weiſt 
Pr ft darauf hin, daß man, anſtatt die Weichſel fofort zu regu⸗ 
Gdten, für den Ausbau von Gingen und Eiſenbahnen nach 
1 ingen in ca. 6 Jahren 370 Mill. Zloty aufgewendet habe. Mit 
eſer Summe hätte man in der gleichen Zeit ſchon beinahe die 
kanze Weichſel bis zum oberſchleſiſchen Kohlenrevier ausbauen 
önnen. Die Landeshauptſtadt Warſchau hätte dann ihre geſamten 
kaſſengüter auf der Weichſel befördern und die Hälfte der heute 
erforderlichen Transportkoſten ſparen können uſw. 


a Nach den in anderen Ländern geſammelten Erfahrungen be⸗ 
dechnet Tillinger die jährlichen Erſparniſſe bei einem 
ga emefſenen Ausbau der Waſſerſtraßen auf 
9075 Mill. Zzoty. Er rechnet dabei mit einem Jahresverkehr 
Mit 3,18 Milliarden Tonnenkilometer, was angeſichts der 120 
5 lliarden Leiſtung der Binnenſchiffahrt in Deutſchland kaum zu 
Gaß iſt. Es kann gar kein Zweifel beſtehen darüber, daß Polens 
eſamtwirtſchaft unter dem Fehlen guter Waſſerwege außerordent⸗ 
5 leidet. Die ungünſtige Entwicklung der Ausfuhr Polens iſt 
gm Teil eine Folge der viel zu hohen Beförderungskoſten mit 
er Eiſenbahn. Der Ausbau der Waſſerſtraßen verhilligt die ge⸗ 
ſchaten Transportverhältniſſe und fördert daher die Geſamtwirt⸗ 
chaft. Dr. H. St. 


Die Ausrüſtung der neuen Kaianlagen in Edingen 


In der letzten Zeit wurden in Gdingen wieder verſchiedene 
nefenteite fertiggeſtellt, die jetzt in ganz großem Umfange mit Um⸗ 
ſchlaganlagen ausgeſtattet werden. So wurde der Schleſiſche Kai 
in Betrieb genommen, der den großen Vorhafen an der weſtlichen 
Seite a und von dem Anfang der Kohlenmole zur Einfahrt 
bi den Binnenhafen führt. Dieſer Schleſiſche Kai ſoll ehenio wie 
A0 Kohlenmole dem Kohlenumſchlag dienen. Dort haben die 
ohlenkonzerne Progreß, Gieſche und Elibor ihre Pachtgelände, 
auf denen ſie vertragsgemäß eine beſtimmte Mindeſtmenge von 
Kohlen monatlich umſchlagen müſſen. Für Progreß und Gieſche 
werden 2 Kräne von je 7 Tonnen aufgeſtellt, für Elibor 3 Kräne. 
Sobald dieſe drei Konzerne ihren Umſchlag dort aufnehmen, ſoll 
ſich der Kohlenumſchlag um etwa 10000 Tonnen 
ern nat Ui ch erhöhen. Fertiggeſtellt wurde in letzter Zeit 
erner der große däniſche Kai an der Südſeite der Kohlenmole im 
gelten südl. Hafenbecken. Hier werden zunächſt 8 Portal⸗ und 3 Brücken⸗ 
räne aufgeſtellt. Ferner iſt dort eine Waggonkipphbühne vorgeſehen. 

eiterhin werden 4 Greiferkräne für Schrottumſchlag in abſeh⸗ 
arer Zeit zur Aufſtellung gelangen. Die ſtaatliche Grubenfirma 
karboferm läßt ein großes Bandwerk für den Metallumſchlag 
arbeiten, das von der Danziger Werft zuſammen mit der deutſchen 
Kürma Hamag⸗Meguin geliefert wird. Ferner wird am Däniſchen 
un die große ftaatlihe Bunferfohlenanlage aufgeſtellt, die bis zu 
00 Tonnen ſtündlich leiſten fol und aus 2 Bandwerken beſteht. 
dar dieſe Bunkeranlage iſt eine beſondere Quermole gebaut wor⸗ 
en, an der die Schiffe zu beiden Seiten anlegen können. Der 
Kohtenumſchlag in die Bunker erfolgt am laufenden Band nach 
eiden Seiten der Mole. Die Haupttetle dieſer Anlagen werden 
von der deutſchen Firma Pohlig geliefert. Aber auch an den ſchon 
früher fertiggeſtellten Kaianlagen erfolgt noch eine ſtarke Er- 
eiterung der verſchiedenen Umſchlaggelegenheiten. An dem 
chwediſchen Kai, wo bisher der Kohlenumſchlag fait allein vor ſich 
fang, werden zwei neue ſtaatliche Kräne von je 2,7 Tonnen Trag⸗ 
ähigreit aufgeſtellt. Der Kohlenkonzern Robur läßt dort noch eine 
eitere Wagonkippbühne von 40 Tonnen Tragfähigkeit und zwei 
ortalkräne von je 7 Tonnen errichten, während 2 weitere ſolche 
kräne noch zum Frühjahr kommen ſollen. Dann erfolgt die Auf⸗ 
vollung eines ſtaatlichen Kranes von 12 Tonnen für den Umſchlag 
on Eiſenerz und Phosphoriten. Durch alle diefe verſchiedenen 
räne für den Kohlenumſchlag fol die Umſchlagleiſtung 
eur Kohlen zunächſt auf 6 Millionen Tonnen jährlich und bis 
unde nächſten Jahres auf 8 Millionen geſteigert werden, 
während bisher der Umfdlag in Danzig und Gdingen allein nur 
twa 9 Millionen Tonnen betragen hat. Auch im inneren Hafen⸗ 


ecken werden wieder viele neue Kräne angeſchafft. Bisher ſind 
ort für den allgemeinen Güterumſchlag 10 Kräne und ferner zwei 
1 pezialkräne des neuen Kühlhauſes vorhanden. Jetzt find 


b weitere Kräne für das innere Hafen 

veſtellt worden. Von dieſen werden 6 Kräne zu lite und 3 Ton⸗ 

Em, von oberſchleſiſchen Firmen geliefert. Auf dieſe Weiſe erhält 

Udin en in abjehbarer Zeit eine jo große Menge von modernſten 

Du laganlagen, wie ſie kein anderer Oſtſeehafen, außer noch 
anzig, zu Verfügung hat. 


—— — 


ecken 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Tätigkeit der polniſchen ſtaatlichen Finauzinſtitute im 
1. Halbjahr 1930. Die polniſchen ſtaatlichen Finanzinſtitute haben 
im 1. Halbjahr 1930 ihre Kredittätigkeit erweitert, hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil ſie größere Zuſchüſſe von ſeiten der Re⸗ 
gierung und zwar für die Finanzierung der Landwirtſchaft und 
der Bautätigkeit erhalten haben. Die Baukredite der ſtaatlichen 
Wirtſchaftsbank und der ſtaatlichen Agrarbank erhöhten ſich um 
45.8 Millionen Zloty und erreichten Ende Juni 1990 einen Stand 
von 1 196 600 000 Zloty; davon entfallen auf die ſtaatliche Wirt⸗ 
ſchaftsbank 31,7 Millionen bzw. 916 500 000 Zloty und auf die ſtaat⸗ 
liche Agrarbank 14 100 000 Ztoty bzw. 283 100 000 Zloty, wobei die 
verwalteten Regierungsgelder nicht mitgezählt wurden. Die von 
der Agrarbank verwalteten Regierungsgelder ſind im Laufe des 
Monat Juni um 10 Millionen auf 310 Millionen Zloty geſtiegen, 
während fie am Anfang des Zerichtsſemeſters nur 253 Millionen 
Zloty betrugen. Der Stand der langfriſtigen Kredite der Agrar⸗ 
bank belief ſich am 1. Juli 1930 auf 201 500 000 Ztoty und der 
bereits gewährten Meliorationskredite auf 125 Millionen Zloty, 


Die ſtaatliche Finanzierung des polniſchen Bauweſens. Ein 


ſpezielles Finanzprogramm für die Förderung des Bauweſens 


gibt es in Polen eigentlich nicht. Vielmehr hat das polniſche 
Finanzminiſterium nach Maßgabe der Lage der Finanzen jeweils 
größere oder geringere Zuſchüſſe zur Förderung der Bautätigkeit 
ewährt. In den einzelnen Jahren betrugen dieſe ſtaatlichen 
Zuſchüſſe: 1924: 5 400 000 Zloty, 1925: 42 800 000 Zloty, 1926: 
22 100 000 Zloty, 1927; 100 100 000, 1928: 89 Millionen Zloty, 1929: 
55 500 000 Zloty, 1930: 105 Millionen Zloty. Nunmehr hat das 
Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates beſchloſſen, daß die 
Höhe der ſtaatlichen Zuſchüſſe jeweils vor dem Beginn der Bau⸗ 
faifon feſtgeſetzt werden müſſe, da die fehlende Planmäßigkeit und 
die Ungewißheit der Bauwirtſchaft, mit welchen Beträgen ſie rech⸗ 
nen darf, den Hilfsmaßnahmen viel von ihrer Wirkung nehmen. 


Die Wechſelproteſte der Bank Poljfi im Juli 1930. Die Ge⸗ 
amtſumme der im Juli d. J. bei der Bank Polfki proteſtierten 
echſel beläuft ſich auf 11084 304 Zloty, wovon auf die einzelnen 
n folgende Summen entfallen: Landwirtſchaft 
1107067 (1003 Prozent der Geſamtſumme), Textilinduftrie 
3 707 219 Zloty (33,60 Prozent), Metallinduſtrie 781614 Zloty 
(7,8 Prozent), Lederinduſtrie 372 628 Zloty (3,37 Prozent), Holz⸗ 
induſtrie 416347 Zloty (3,77 Prozent), andere 4649517 Zloty 
(42.15 Prozent). Im Vergleich zu Juni d. J. hat ſich die Zahl der 
proteſtierten Wechſel vermindert. 


Die Veränderungen unter den Aktiengeſellſchaften in den erſten 
5 Monaten 1930. Im Laufe der erſten 5 Monate 1930 wurde eine 
ausländiſche Aktiengeſellſchaft, deren Aktienkapital 300 000 Zloty 
beträgt, gegründet, während eine andere Aktiengeſellſchaft ihr 
Aktienkapital um 6 400 000 Zloty erhöht hat. In demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres wurden 5 neue Aktiengeſellſchaften mit einem 
Aktienkapital von 3 200 000 Zloty gegründet, eine Kapitalerhöhung 
haben 6 Aktiengeſellſchaften mit insgeſamt 51 600 000 Ztoty vorge⸗ 
nommen. An polniſchen Aktiengeſellſchaften wurden vom Januar 
bis Mai 1930 28 neu gegründet mit einem Geſamtkapital von 
23 900 000 Zloty. 87 Aktiengeſellſchaften haben ihr Aktienkapital 
um 114 500 000 31. erböht. 5 Aktiengeſellſchaften haben ihr Kapital 
um 7900000 Zloty ermäßigt, während 17 Aktiengeſellſchaften mit 
einem Aktienkapital von 2 200 000 Zloty eingegangen find. 


Kohleulieſerungen an die Induſtrie werden mit geringeren 
Umſatzſteuern belegt. Das polniſche Finanzminiſterium hatte 
kürzlich einen Steuerſtreit zu entſcheiden, der darin beſtand, daß die 
Finanzämter den Kohlengroßhandel mit zu hoher Umſatzſteuer be⸗ 
legten. Es handelt ſich dabei um Kohle, die von Händlern an die 
Induſtrie weiter verkauft wurde. Das Finanzminiſterium ſtellt 
ſich auf den Standpunkt, daß Kohle in dieſem Falle ein Beſtandteil 
des Produktionsprozeſſes ſei, und daß ihr daher ſämtliche von den 
polniſchen Geſetzen betr. Förderung der einheimiſchen Produktion 
gewährten Vergünſtigungen zuerkannt werden müſſen. Lieferun⸗ 
gen dieſer Art ſind daher nach der nächſtniedrigeren Kategorie zu 
Jahr 1920. Die Entſcheidung hat rückwirkende Kraft für das 

ahr 1929. f 


Von der Warſchauer Börſe. Auf der Warſchauer Börſe herrſcht 
in der 1 * Woche beſſere Stimmung, was von der Finanzwelt 
als ein Vorzeichen für einen Konjunkturumſchwung angeſehen 
wird. Die freundlichere Stimmung hat wohl ihre Urſache darin, 
daß in einzelnen Induſtriezweigen infolge von Saiſonabſchlüſſen 
eine Belebung eingetreten iſt, wobei auch die bedeutenden Auf⸗ 
träge Sowjetrußlands an die polniſchen Hütten eine Rolle ſpie⸗ 
len. Nicht ohne Einfluß iſt auch die von der Polniſchen Re⸗ 
gierung angeſagte planmäßige Verteilung öffentlicher Aufträge 
auf die Börſenſtimmung geblieben. Dies wirkte ſich insbeſondere 
in einer leichten Kursſteigerung der Metall⸗, Zucker- und Kohlen⸗ 
aktien aus. Infolge ſehr ſchwachen Angebots kam es indeſſen nur 
zu unerheblichen Transaktionen. Aus dieſem Grunde wurden 
einige gehandelte Aktien offiziell nicht notiert. Von den wich⸗ 
tigeren Aktien notierten: Starachowice 15.50—16.50 Zloty, Mod⸗ 
rzejow 8.50— 9.00 Zloty, Rudzki 14.50, Lilpopp 26.00 Zloty, Firley 
29.00 Zloty, Chodowow 133.00 Zloty, Bank Polſki 164—166.00 Zloty. 
Von Bankaktien erreichten Bank Polſki mit einem Umſatz von 
800 Stück den größten Umſatz. Auf dem Gebiete der feſtverzins⸗ 
lichen Papiere war die Stimmung bei relativ großen Umſätzen 
uneinheitlich Staatspapiere konnten bei geringeren Umſätzen 
ihre Kurſe behaupten, während Anleihen, insbeſondere Dollar⸗ 
anleihen bei ſtärkerer Nachfrage eine Kursſteigerung erfuhren. 
Die Iprozentige Bauanleihe war Anfang der Berichtswoche bes 
hauptet, ließ am Wochenende jedoch nach. Der Handel mit Kom- 
munalpapieren erreichte keine größeren Umſätze. Bevorzugt waren 
Sprozentige Pfandbriefe der Stadt Warſchau, bei einem Kurs von 
76.50 bis 76.75 Zloty, in denen die Umſätze 350 000 Zloty betrugen. 
Die Sprozentigen Obligationen der Stadt Warſchau erlitten eine 


Kurseinbuße, indem fie von 61 auf 59,50 fielen, während 4½ pro⸗ 


zentige Pfandbriefe der Stadt Warſchau auf demſelben Niveau ver⸗ 
blieben find. Provinzpapiere erfreuten fi keiner beſonderen Nach⸗ 
frage. Auf dem Deviſenmarkte war die Tendenz ſchwächer. 
Etwas angezogen haben Newyork, Prag und Zürich. Der geſamte 
Devifenbedarf iſt durch die Bank Polſti gedeckt worden. Die 
Geſamtumfätze der Warſchauer Börſe in der Berichtswoche beliefen 
ſich auf 1 150 000 Dollar. 


Zollxückerſtattung für die Ausfuhr von ſtandardiſiertem Ge: 
treide, Mehlprodukten und Hopfen. Im „Monitor Polſki“ Nr. 185 
vom 12. d. M. iſt eine Verordnung erſchienen, derzufolge bei der 
Ausfuhr von ſtandardiſiertem Getreide, Mehlprodukten und Hopfen 
Zollrückerſtattungen für die zur Produktion dieſer Waren aus 
dem Auslande eingeführten Hilfsmaterialien und Kunſtdünger⸗ 
arten nach folgenden Normen gewährt werden: für 100 Kg. Gerſte 
4 Zloty, 100 Kg. Roggen und Weizen 6 Zloty, 100 Kg. Mehl 
(Poſition 3 p. 1 des Einfuhrzolltarifes), Grützgerſte (3 p. Buch⸗ 
ſtabe a) und Hopfen (Poſition 3 p. 3) 12 Zloty. Die Zollrück⸗ 
eritattung erfolgt auf Grund von Ausfuhrquittungen, zur Aus» 
ahlung der Beträge ſind die Zollämter in Warſchau, Poſen und 
Lemberg ermächtigt. 

Geringer Danziger Getreideumſchlag. 
Belebung der Roggen⸗ und Haferausfuhr iſt der Danziger Ge⸗ 
treideumſchlag im Jult weiter zurückgegangen. Die Roggenzufuhr 
eigte allerdings eine überraſchend ſtarke Belebung. Während im 
Jae nur 2400 Tonnen Roggen vom Hinterland kamen, betrug die 

ufuhr im Juli 13 700 Tonnen. Die Zufuhr von Gerſte war mit 
3120 Tonnen jedoch ziemlich unbedeutend. Auch die Haferzufuhr 
ſtellte ſich nur auf 800 Tonnen gegen 2700 Tonnen im Vormonat. 
An Hülſenfrüchten kamen nur 758 Tonnen gegen 2300 Tonnen im 
Vormonat, an Kleie nur 60 Tonnen, an Weizen 110 Tonnen und 
an Saaten 166 Tonnen. Offenbar find die Roggenvorräte in Po⸗ 
len noch ziemlich groß, da auch Anfang Auguſt noch alter Roggen 
nach Danzig kam. Daneben hat aber auch das Geſchäft in neuem 
Roggen ſchon in nennenswertem Umfange eingeſetzt. Die Roggen⸗ 
ausfuhr auf dem Seeweg kam im Juli auf 11740 Tonnen gegen⸗ 
über 7600 Tonnen im Vormonat. ie Ausfuhr von Gerſte war 
mit nur 4800 Tonnen ganz außerordentlich ſchwach. Auch die 
Hülſenfruchtausfuhr ging weiter zurück und kam nur auf 578 Ton⸗ 
nen. Dafür zeigt die Haferausfuhr eine Belebung, da fie 4670 
Tonnen erreichte gegen 3470 im Vormonat. Nur im April iſt die 
Haferausfuhr etwas größer 
Melaſſe wurden 760 Tonnen ausgeführt gegen 62 Tonnen im Vor⸗ 
monat. Ferner kamen 178 Tonnen Kartoffelmehl, nur 20 Tonnen 
Klee⸗ und Grasſaat und 374 Tonnen Viehfutter zur Verſchiffung. 
Auch die erſte Partie von neuem Raps wurde bereits verladen, 
und zwar waren es 76 Tonnen. Die Ausfuhr von Viehfutter über 
Danzig iſt in diefem Jahre ſehr ſchwach geweſen, da ein beſonders 
wiötiger Ausfuhrgegenſtand, nämlich Zuckerrübenſchnitzel, in letzter 

eit immer über I verladen wurden. In der polniſchen 

reſſe wird jetzt auch der Plan erörtert, in Zukunft die Kleie⸗ 
ausfuhr über Gdingen zu leiten und dafür dort einen beſonderen 
Speicher zu bauen. , 

— ͤ — 


wenn der Sohn das Verfügungsrecht 


Mit Ausnahme einer 


geweſen, ſonſt immer kleiner. An 


Geldmarkt. 
Berlin: Ueberweiſung 48,875 
db n am 16. Auguft. erlin 8 


London: Ueberweisung 43,42, Newvork: Ueber 
weiſung 11.23, Zürich: Ueberweilung 57.75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark 


tef 

4.8 / 1 Amerika. 4.182 | 4.1905 | 4.182 4.19 
5 / 1 England. . 20.37 | 20,413 20.373 | 20.413 
4% 100 Holland ... 16852 | 168.85 | 16854 | 163.88 
— [I rgentinien ...| 1.528 | 1.532 1.53 1.534 
5°,| 100 Norwegen . 112.11 | 11233 | 11210 | 112,32 
5 / 100 Dänemark... 11218 | 11240 | 11217 | 112.39 
— 100 IJsland 92.08 92 24 92. 92.23 
4.5 / 100 Schweden. 112,38 | 112.60 | 11242 112.84 
3.5 /,] 100 Selgien .. 5348 53.58 | 5840 | 58,64 
7 J 100 Ftalien . 21.508 | 21.945 | 21.97 22.05 
3%,| 109 Frankreich... 16.445 | 16.435 | 16,445 | 16.485 
3.5 / 100 Schweiz ....| 81.245 | 81.505 | 81.945 505 
5.3% 100 Spanien 45.15 45.2 45.00 45.10 
d 1 Braſilien . 0.416 0.421 0.425 0.427 
5.48%,| 1 Japan 2.088 | 2.073 | 2.067 2.071 
— 1 Kanada 4418s | #193 | A188 | 4194 
men 1 Urugua „....| 3.437 3.473 3.487 3.473 
8 / 100 Tchechoflowak.] 12.408 | 12.427 12408 12.428 
7 / 100 Finnland... .| 10525 | 10,545 | 10.828 10.848 
— 100 Eſtland ... 111.58 | 111.77 | 111,55 | 111.77 
— 100 Settiand . 8065 | 80.84 | 80,66 80.82 
8°/,| 100 Portugal... 18.80 | 18.84 | 18,80 18.84 
10 /¼ 100 Bulgarien ...| 3.032 | 3.088 | 3.032 3.038 
6°/,| 100 See 7.428 | 7.435 7.42 7.422 
7°/,| 100 Oeiterreih......| 59.13 | 59.235 | 5912 | 59.24 
7.5°%,| 100 Ungarn. .. . 73.325 | 73.46 | 73.34 73.48 
6 7 * De 1 81.44 81.60 81.44 81.60 

2 ‚Ur kei ae — — rer, 
9 ¼ | 109 Griechenland. 5.425 5,445 5,43 5.44 
— 1 Kairo I 20.882 92² 20.88 20.92 
9 ¼ 100 Rumänien. 2484 | 2498 | 2485 | 2499 
— [Warſchau . 48.875 | 47.075 | 48,875 | 47.075 

Züricher Börſe vom 16. Ane, Kn W 57,75, 
Paris 20,21°/,, London 25,04%, Newport 5.1407¼, 71,90, 


Italien 26,93¼ Spanien 54,99, Amſterdam 207,12¼, Berlin 122.79 %, 
Wien 72,65, Stockholm 138,20. Oslo 137,85, agen 137,85, 
Sofia 3,72), Prag 15.25, Budapeſt 90,19, Belgrad 9.12 
Athen 6,67, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3.06 ¼ Helfingfors 1208. 
7 Aires 1,88 ¾, Tokto 2,54. Privatdiskont 2 pCt. Tägl. 

2 


Die Bank Wolſti zablt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 ¼ 31, do. U. Scheine EN Zt., 1 Pfd. Sterling 43.24 * 


100 Schweizer Franken 172,62 Zt, 100 franz. Franken 
160 deutſche Mark 212,03 Zt. 100 Danziger Gulden 173,12 
iſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 125,42 Zt. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti⸗ 
Thorn, vom 16. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Berladeitation: 

Rotklee 180— 250, Weißklee 200— 280, Schwedenklee 160 — 200. 
Gelbtiee 90—100, Gelbllee in Kappen 40—50, Inkarnatklee 180200. 
Wundtlee 80-100, Reygras hie]. Prod. 90—110. Tymothe gewöhnl. 
40—50. Seradella 26-30, Sommerwicken 30— Winterwicken 
90—100, Peluſchten 3934, Viktorigerbſen 44—48, felderbſen —,—, 
grüne Erbſen 3640, Pferdebohnen —,—, Gelbfenf 55—60, 
Raps 50—55, Rübien 60-65, Lupinen, blaue 28—30, Lupinen. 
gene 28—32, Leinfaat 75—8), Hanf Blaumohn 80—100, 

eißmohn 100-120, Buchweizen 20—35, Hirſe 40—50. 


Berliner Produktenbericht vom 16, Auguit. Getreide · und 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
7677 Kg., 252,00 — 255,00, Roggen märk., 72 Kg., 164,00, Braugerſte 
205.00-225,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 183.00 — 198,00. Hafer 
märk. 184,00— 194,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—37,50, Roggenmehl 24,00—26,50, 
Weizenkleie 9,75—10,00, Roggenkleie 9.50 —9.75, Viktorigerdbſen 27,00 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 27,00. Futtererbſen 19.00 — 29.00. 
Peluſchten 21.00 — 22,00, Ackerbohnen 17,00— 18,50, Wicken 21.00 —23.50. 
Lupinen. blaue —,—, Lupi Ibe —.— 


nen, ge .—, Seradella ——, Raps» 

tuchen 10,60— 11,60, Leintuchen 17,70— 18,40, Trockenſchnitzel 8,40 9,20, 

Soya⸗Extraktionsſchrot 14,60—15,40, Kartoffelflocken 15,80 — 16,50. 

Bei ruhigem Geſchäft nahm die Wochenſchlußbörſe einen 
wiederum feſten Verlauf. 


Brieflaiten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittun 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk riefkaſten Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 500. 1. Mit 60 Prozent umgerechnet beträgt die Hypothek 
560,62 Zloty, mit 100 Prozent = 967,70 Zloty 2. Wenn der Mutter 
nach der Eintragung die Zinfen der Hypothek zuſtehen, jo bedeutet 
das, daß ſie auch über die Hypothek allein zu verfügen hat. Denn 
über die Hypothek hätte, 
könnte er ſie derart verwenden, daß die Mutter des Zinsgenuſſes 
beraubt würde, was mit der Eintragung im Widerſpruch ſtände. 

Nr. M. G. 305. Wir ſind der Anſicht, daß Sie zu nichts ver⸗ 
pflichtet ſind Es handelt ſich um einen Unfall, für den Sie nicht 
verantwortlich gemacht werden können. Wenn Sie gewerbsmäßig 
Transporte von Perſonen betrieben, würde der Fall anders 
liegen, das iſt aber hier nicht der Fall. 

B. G. in K. 1. Von einem ſolchen Abkommen iſt uns nichts 
bekannt. Die ſozialen Verſicherungsgeſetze aus deutſcher Zeit ſind 
ſelbſtverſtändlich in unſerem Teilgebiet in voller Wirkſamkeit. 
8 air Gerüchte von einer Erhöhung der Renten uſw. find leeres 

erede. 

E. Fordon. Schuldſcheinſorderungen werden nur auf 10 Pro⸗ 
zent aufgewertet. Die Umrechnung der 300 Mark in Ztoty iſt richtig, 
wenn die Forderung aus dem erſten Halbjahr 1916 herrührt. Auch 
die Zins berechnung wäre dann richtig, die Endſumme betrüge aber, 
da nur 10 Prozent in Frage kommen, nur 35,42 Ztoty. 

Lotte. Wenn der Vater ſich nicht „weiter verſichert“ hat, wozu 
er berechtigt war, auch wenn er nicht in einem verfiherungs- 
me Gewerbe beſchäftigt war, jo iſt feine Anwartſchaft auf 

ente erloſchen. Aber ſelbſt jetzt kann die frühere Verſicherung 
wieder freiwillig aufgenommen, d. h. „erneuert“ werden. Sobald 
dann wieder 200 Beitragswochen erreicht ſind, lebt die frühere 
Anwartſchaft wieder auf. Die Wahl der Klaſſe für die Weiter- 
verſicherung ſteht ihm frei. 

DO. M. K. Wir glauben nicht, daß die Verſicherungsgeſellſchaft 
Ihnen das Geld auszahlen würde. Das Beſte iſt, den Wieder⸗ 
aufbau des Grundſtücks nicht zu behindern und zu ſtören; der 
Wiederaufbau des Grundſtücks iſt die beſte Sicherheit für Ihre 
Forderung. 

Sch. 20. Die Anſprüche des Vermieters ſind unbegründet, Sie 
find zu nichts verpflichtet. Gegen eine Entihädigung, die ſich in 
beſcheidenen Grenzen hält, wäre nichts zu ſagen, hier geht aber 
der Anſpruch zu weit. . 


2 


Kleine Rundſchau. 


* Der rätſelhafte Tod des Direktors Nathan. Das 
Rätſel um den Tod des Direktors Nathan, der, wie wir 
berichteten, aus dem FD⸗Zug Halle — Berlin herausgeſtürzt 
und überfahren worden war, wird immer dunkler. Bisher 
hat man angenommen, daß ſich Nathan allein in ſeinem 
Abteil befunden habe. Eingehende Vernehmungen haben 
jedoch ergeben, daß das Perſonal ſich nachträglich auf die 
Anweſenheit eines weiteren Reiſenden in dem Ab⸗ 
teil beſinnt. Es iſt jedoch unmöglich, eine Perſonalbeſchrei⸗ 
bung dieſer Perſönlichkeit zu erlangen. Wie die „B. 3.“ 
wiſſen will, beſteht die Verſion, dieſer Fremde habe einen 
Erpreſſungsverſuch an Nathan verſucht. Als der 
Induſtrielle keinen Ausweg mehr gewußt habe, hätte er ſich 
durch einen Sprung aus dem Zuge das Leben genommen. 
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Die Ukrainer 

auf der Interparlamentariſchen Union. 

Nachdem vor kurzem engliſche Parlamentarier und 
Journaliſten, die Polen bereiſten, auch Oſtgalizien und 

Wolhynien beſucht hatten, um ſich an Ort und Stelle 
über die ukraimiſche Frage zu orientieren, folgten 
als Erwiderung dieſes Beſuches eine Anzahl ukraini⸗ 
ſcher Parlamentarier der engliſchen Einladung zur 
Teilnahme an der Interparlamentäriſchen Union, die be⸗ 
kanntlich Mitte Juli in London tagte und über die wir 
bereits eingehend berichtet haben. Die ukrainiſche Dele⸗ 
gation ſetzte ſich aus dem Präſidenten der ukrainiſchen par⸗ 
lamentariſchen Repräſentation, Dr. Dmytro Lewieki, 
Abg. Frau Milena Rudnicka, Abg. Prälat Kunicki 
Abg. O. Lucki und Abg. Dr. Blaſchkewitſch zuſam⸗ 
men. Die ukrainiſchen Parlamentarier nahmen ſowohl an 
den Vollverſammlungen wie an den Ausſchußverſammlun⸗ 
gen der Union teil und waren auch bei verſchiedenen pri⸗ 
vaten Veranſtaltungen von engliſchen Kreiſen, die ſich für 
Oſtfragen intereſſieren, als Gäſte zugezogen. Sie konnten 
bei dieſen Gelegenheiten feſtſtellen, daß die verſchiedenen 
engliſchen Kreiſe über das ukrainiſche Problem ſehr gut 
unterrichtet waren und mit Aufmerkſamkeit ſeine weitere 
Entwicklung verfolgen. * 

Anläßlich der Anregungen, die von ſchweizeriſcher und 
ſchwediſcher Seite zur Beſſerung ſtrittiger Fragen in völki⸗ 
ſchen und ſtaatlichen Grenzgebieten (die ſog. Minderheiten⸗ 
frage) ſowie zur Reviſion der Friedensverträge der Nach⸗ 
kriegszeit gegeben wurden, ergriff auch der Führer der 
ukrainiſchen Delegation, Dr. Lewieki, das Wort. In 
kurzer und überſichtlicher Darſtellung wies er darauf hin, 
daß durch die Friedensſchlüſſe von St. Germain und Riga 
das ukrainiſche Volk gegen ſeinen Willen in ſtaatlich 
nicht zuſammenhängende Teile zerriſſen worden iſt. Die 
weſtlichen. Gebiete wurden dem Polniſchen 

Staate einverleibt, woraus ſich der abſurde Zuſtand er- 
gebe, daß eine Bevölkerung von rund 7 Millionen 
Ukrainern, die in ihrem Siedlungsgebiete die abſo⸗ 
lute Mehrheit darſtellen, von einer zahlenmäßig ge⸗ 
ringen polniſchen Minderheit beherrſcht und regiert wird. 
Der ukrainiſche Redner machte den Schweizer Vertreter 
auf dieſe Tatſache aufmerkſam und bat ihn, in ſeinen Vor⸗ 
ſchlag einen entſprechenden Punkt aufzunehmen, der dieſer 
abnormalen Lage abhilft und gleichzeitig den Schutz 
einer völkiſchen Mehrheit gegenüber einer regie- 
renden „Minderheit“ ſicherſtellt. 

Er wies ferner auf die ſchwierige Lage der 
ukrainiſchen Bevölkerung hin, deren Rechte ſelbſt 
vor dem Völkerbunde durch keine Vertretung oder Schutz⸗ 
ſtelle betreut werden können, während alle „Minderheiten“ 
anderer Völker, durch deren Landsleute in ſelbſtändigen 
Staaten, unterſtützt und beſchützt werden. 

Zum Schluſſe erinnerte der Redner an die Ver⸗ 
pflichtungen, die der Polniſche Staat im Protokoll 
von Parts am 15. März 1923 den Mächten der Entente 
gegenüber eingegangen war, um das ukrainiſche Oſtgalizien 
zugeteilt zu erhalten. Die Verpflichtungen und Rechte 
gegenüber den Ukrainern wären von Polen bis zum heu⸗ 
tigen Tage nicht eingehalten worden. Die ukrainiſchen Par⸗ 
lamentarier richten daher an die Interparlamentariſche 
Union die Frage, an welches Forum ſie ſich eigentlich wen- 

den ſollen, um endlich den Schutz ihres Volkes bzw. die 
Durchführung der von Polen übernommenen Pflichten zu 
erreichen. 

Dieſe ukrainiſche Rede erregte die größte Aufmerkſam⸗ 
feit der anweſenden Vertreter der verſchiedenen Völker. 
Zahlreiche engliſche und franzöſiſche Parlamentarier und 
Journaliſten wandten ſich an die ukrainiſche Delegation 
um nähere Auskünfte. Auch das Referat des ukrainiſchen 
Abg. Lucki über die wirtſchaftliche Lage (die Staats- 
monopole in Polen als Druck gegen die fremden Nationen) 
wurde mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Die ukrainiſche 
Delegation verließ London mit der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung, daß die Weſtſtaaten, die an der Ordnung der 
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Staaten im Nahen Oſten intereſſiert ſind, dem ukrainiſchen 
Problem mehr Aufmerkſamkeit zuwenden werden. 


Ein neuer Memel⸗Präſident. 


Der Memeler Gouverneur Merkys hat den bisheri⸗ 
gen Landesdirektor Reisgys zum Präſidenten des 
Landesdirektoriums ernannt. 

Damit iſt die Regierungskriſe, die durch ein 
Mißtrauensvotum des Landtages gegen das Direktorium 
Kadgiehn am 22. Mai entſtanden war, zwar beendet, 
aber — ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ — in einem für das 
deutſche Memelland höchſt unerwünſchten Sinn. 

Reisgys iſt einer der Exponenten der groß- 
litauiſchen Richtung im Memel-Gebiet, und er war 
ſeinerzeit als Landesdirektor von dem Landtag nur deshalb 
akzeptiert worden, weil der Gouverneur das zur Bedingung 
für die Bildung der Regierung überhaupt gemacht hatte. 
Bezeichnend für Reisgys iſt es, daß er das Mißtrauens⸗ 
votum gegen Kadgiehn auch auf ſich bezog und ſeit dieſer Zeit 
die Sitzungen des Landtages überhaupt nicht mehr beſuchte. 

Die Kandidaten, die die Mehrheitsparteien 
für den Poſten des Präſidenten vorſchlugen, fanden, wie auch 
ſchon bei früheren Gelegenheiten, keine Berückſichti⸗ 
gung, obwohl die Regierung im Memelgebiet nach der 
Memel- Konvention auf demokratiſch⸗parlamentariſcher 
Grundlage gebildet werden muß. Der Gouverneur ſtellte, 
obwohl er nach Auffaſſung der Mehrheitsparteien nur das 
formale Ernennungsrecht hat, an die von den 
Mehrheitsparteien vorgeſchlagenen Kandidaten Bedingun⸗ 
gen, die dieſe nicht erfüllen konnten. Die Mehrheitsparteien 
lehnten es ſchließlich ab, weitere Kandidaten zu benennen. 

Wen Reisgys zu Mitgliedern ſeiner Regierung ernennen 
wird, ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Der Landtag wird zu 
der neugeſchaffenen Lage in einer beſonderen Sitzung Stel⸗ 
lung nehmen. 


Nene Art des Militärdienſtes in Rußland. 


Moskau, 14. Auguſt. (PAT) Geſtern fand unter dem 
Vorſitz Kalinins eine Sitzung des Präſidiums des Zentral⸗ 
komitees der Sowjet-Republiken ſtatt. In der Sitzung 
murde u. a. ein neues Recht für die Ableiſtung des Militär⸗ 
dienſtes beſchloſſen. Außer der bisherigen Form des Mili⸗ 
tärdienſtes wird dadurch ein neuer Militärdienſt in den 
Induſtrie-Unternehmungen eingeführt. Dieſe neue Art des 
Militärdienſtes würde beruhen auf der Vereinigung rein 
militäviſcher übungen mit den Verpflichtungen, die in den 
induſtriellen Unternehmungen zu erfüllen ſind. Die offi⸗ 
zielle Mitteilung darüber betont, daß das neue Geſetz den 
Zweck habe, Inſtruktionskader für die Bedürfniſſe der 
Kriegsinduſtrie zu ſchaffen. 


Geburtenrückgang in allen Ländern. 


Die nüchterne Statiſtik, weniger eine Ange⸗ 
legenheit unintereſſanter, ſchematiſcher Aufſtellungen als 
häufig angenommen wird, dient der Aufgabe, Beſtehendes 
feſtzulegen und damit Tatſachen vor Augen zu führen und 
eventuell neue Wege zu weiſen, wie ſie nur der Vergleich 
ſachlicher Zahlen ermöglicht. Eine beſondere ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſtellung zeigt uns deutlich die Zukunft der Menſch⸗ 
heit — fürwahr keine Kleinigkeit. — Es iſt die Statiſtik 
der Bevölkerungsbewegung, der Vergleich von 
Geburt und Tod in den verſchiedenen Ländern. 

Es iſt betrüblich zu ſehen, daß alle Länder Euro⸗ 
pas einen Rückgang zeigen, wenn nicht ſchon einen 


Rückgang der Bevölkerung an ſich, jo doch ein Nach—⸗ 
laſſen des Geburtenüberſchuſſes. Eine Zu⸗ 
nahme konnte in keinem Lande Europas feſtgeſtellt 
werden. 


An erſter Stelle ſteht nach der neueſten Statiſtik be⸗ 
merlkenswerterweiſe die Ukraine. Dort gab es 1929 auf 
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1000 Einwohner 34 Lebendgeburten, was einen Geburten- 
überſchuß von 17 Köpfen bedeutet. Der Überſchuß im Jahre 
1928 betrug aber 21. Dann folgt Polen mit 15 (im Vor“ 
jahr 16) und die Niederlande mit 12, (13,7). Der Ge 
burtenüberſchuß Polens im Jahre 1928 übertraf den 
Deutſchlands um 36 000 und im letzten Jahr um 
128 000. Auch Italien konnte ſich trotz ſeiner zielbewuß 
ten Bevölkerungspolitik einem Rückgang von 10,5 im Jahre 
1928 auf 9,1 im Jahre 1929 nicht entziehen. 5 

Die große Mehrheit der europäiſchen Völker aber weiſt 
nur noch einen Überſchuß zwiſchen drei und ſieben pro Tau 
ſend auf. Es find im weſentlichen die Völker von Zentral‘ 
und Weſteuropa. So hatte die Tſchechoſlowakei einen 
Geburtenüberſchuß von 6,9 (1928: 8,1), ungarn 6,7 all 
Deutſchland 53 (70), Irland 52 (59), die Schweiz 
4,5 (5,3), Großbritannien 30 (52). 

In England ſank der Geburtenüberſchuß von 231 420 
im Jahre 1928 auf 133 652 im Jahre 1929, hat alſo faſt um 
die Hälfte abgenommen. In zwei europäiſchen Staaten, 
in Frankreich und in Eſt land, tft bereits ein über- 
ſchuß an Todesfällen, alſo ein effektiver Rück“ 
gang der Bevölkerungszahl feſtzuſtellen. Beſon⸗ 
ders in Frankreich geht die Entwicklung rapid vor ſich 
Im Jahre 1928 gab es dort noch einen Geburtenüberſchuß 
von 70,205 (1,7 auf tauſend Einwohner), hingegen im Jahre 
1929 ein Plus von 12 564 Todesfällen, alſo ein Abgang, der 
durch Geburten nicht mehr gedeckt iſt. Noch ſchlimmer war 
im Jahre 1929 das Defizit in Eſtland, wo auf tauſend 
Einwohner 0,9 ungedeckte Todesfälle kommen. 

Das „alte Europa“ ſcheint tatſächlich dem Untergang 
geweiht zu fein. Bezeichnend iſt die Tatſache, daß größten 
teils nicht eine Verringerung der Volksgeſundheit — bei 
den wachſenden Beſtrebungen der ſozialen Einrichtung 
wäre das allerdings auch ein niederdrückendes Zeugnis — 
daß nicht ein Anſchwellen der Sterbeziffern, nur eine Ver’ 
minderung der Geburtenzahl zu beobachten iſt⸗ 

Daß daran wiederum micht eine geringere An?’ 
zahl von Eheſchließungen ſchuldig zu ſprechen iſt, 
beweiſt die ſtatiſtiſche Ziffer der Eheſchließungen, die zum 
Teil ſich auf gleicher Höhe erhielt, zum andern Teil noch 
erheblich ſtiee g. Gründe find alſo wohl nur in einer 
Einſchränkung der Kinderzahl aus wirtſchaftlicher Not zu 
ſuchen. —dler. 


die Europa⸗Meiſterſchaften der Ruderer. 
Polen Sieger im Zweier o. St. 


Die Europameiſterſchaften im Rudern (Fiſa⸗Regatta] 
wurden am 17. Auguſt in Belgien auf der Maas bei Lüttich 
ausgetragen. Von den 15 der Fifa angeſchloſſenen Landes’ 
verbänden nahmen 12 Nationen mit 50 Booten, darunter 
erſtmalig Amerika, teil. Die in Europa im Ruderſport 
führenden Nationen England, Deutſchland und auch die nor” 
diſchen Staaten (außer Dänemark) ſtehen dieſem Verbande 
immer noch fern. > 

Die einzelnen Rennen wieſen verhältnismäßig ſtarke 
Felder auf. Mit 11 Booten war der Vierer m. St. belegt 
je 8 Meldungen waren zum Einer und Achter abgegeben, 
je an Doppelzweier, Zweier mit und o. St., 5 zum Vierer 
o. St. 

Sieger wurden folgende Nationen: 

Ungarn im Einer, 
Polen im Zweier o. St. (Ruderclub 1904 Poſen), 
Italien im Zweier, a 

Schweiz im Doppelzweier, 

Italien im Vierer o. St., 

Dänemark im Vierer, 

Amerika im Achter. 


EEE EEE ZELTE EEE ETEENT) 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


27 Jahre alt, Getreide: 
kaufmann, mit guten 


Gutsſeltetärin. Sal stenotyniſtin 


e jung. Mädchen, durchaus perf. i. dtſch. 
oder anderen Ver- perfekt in dopp. Buch⸗ Stenogramm fl. i. Mas 
trauenspoſten beilführung, Lohnliſten, ſchinenſchrb. u. berſetz. 
unt. Schreibmaſch., Steno⸗ |}, Stlla. Off. u. H. 3991 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erh. 


in, Wort und Schrift 7 
Fachl. ſucht Stella. ais Eg. Hausmädchen 
Gutsſekretärin für ſof. m. etw. Kochtkenntn. u. 
oder vom 1. 10. Anfrag. gut. Zeugn., ſucht Stell. 
an das evangel. Pfarr- von ſofort. 8847 
amt Kuslin, powiat Herta Wandel, 
Nowy⸗Tomysl. 8864 Kotnowo. p. Pluznica, 
powiat Chelmno. 


Möbl. Zim 


Elegant u. einfach 
möbl. immer 


mit allem Komfort, 
Telefon uſw. ſofort od. 
ſpäter zu vermiet. 8870 
Alexander, 
Dworcowa 30, II links: 


dame im Beruf 


Abiturient 


Anfangsſtellun 


Zuſchrift. unter B. 


856 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Junges Mädchen 
ſucht Stell. a. Anfäng. 
Stellmacher⸗ Kenntn. in Aud e 
eſelle Stenogr. u. Schreibm., 
0 Dtſch. u. Poln. Off. an 
mit gut. Zeugniſſ. ſucht E. Rodenwald, Nowa⸗ 
Stellung von ſofort gd. wies Wielka, powiat 
ſpäter. Jan * Bydgoſzcz. 4065 


Mädchen 


Grudziadz. 8818 


Küche auf größ. Gute. * 1 / 
Off. unt. H. 8810 an die|lucht möbl. Zimmerin 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. ar Haufe. Off. unt- 


t 8 al unt, K. 4072 a. d. Geſchſt. d. = 
93 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Gut möbl. Zimm. an 
Tülchtiger, Müll Geb. Müdchen beſſ. Herrn zu verm. 397! 
erg. erf moch. Bac., Robel, Dworcowa z 
J. alt, in allen Einweck., Geflügelzucht ———————— 
ranch, ſow. Sauggas⸗ ſucht z. 1. Oktbr. Sella. Möbl. Zimmer 
mot., a. Waſſerbetr. erf. im Guts haush. z. Unter- zu vermieten 4065 
ö t Podwale 14 (Mallitr.) 


. Geihäftsaufg, | Hüß. der Hausfrau bei 
e ed N ien In a 

Möbl. Zimmer sei 
Herrn zu vermieten 4057 


Gute Zeugn. low, poln. letzt. Stelle / J. Off. u. 
Sw. Tröigy 6, prt. links 


U 

3.4067 d. d. Gſchſt. d. Ztg. 

gr. Ordentliches, älteres 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten 4064 


0 Sadti, v. Wyrzyſt. us en 
— in Ich 
Müller aul Wirtin tätig Pomorſta 3, hochpatl: 


eweſen, ehrl. u. fleißig, 
ehr kinderl. gute ſpar⸗ 
BE. ; 
ind. liebev. 
26chüler Aufnahme. 
Gdanjta 21. 


[Thauffeur 
Bi Kein denen. 


. 1. 9. evtl. früher od, 


Bei nicht, nehme auch keine Arbeit u, iſt ſehr 
übfe in Pacht. Werte beſcheiden. Off. unte 
831 an D. 4073 an die Geſchſt. Müller, 


— . — —— . ——— hn b h q— — — 


Zum Tode verurteilt. 


Inowroclaw, 18. Auguſt. Am Donnerstag fand vor 
der verſtärkten Straffammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts in Inowrocam die Verhandlung gegen den 29 
ährigen Stefan Dlejniczaf und die 26jährige Veronika 

arkowſka ſtatt, die beide angeklagt waren, in der Nacht 
zum 13, April d. J. den Mann der Tarkowſka, Jozef Tar⸗ 
kowſti, ermordet zu haben. 

Tarkowſki, der Arbeiter der Saline war, wurde in der 

eranda ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Man 
nahm zunächſt an, daß hier Selbſtmord vorliege. Bei 
näherer Unterſuchung ſtellte es ſich jedoch heraus, daß hier 
ein Mord vorliegt und daß T. in beſtialiſcher Weiſe von 
ſeiner Frau Veronika und deren Geliebten Stefan Olej⸗ 
niczak erdroſſelt und, um Selbſtmord vorzutäuſchen, nach 
er Veranda gebracht und dort aufgehängt wurde. 

Der eigentliche Verräter der Mordtat war das 
ſechsjährige Söhnchen der Eheleute Tarkowſki, 
Sylweſter, das, in Verhör genommen, ausſagte, daß er in 
der kritiſchen Nacht Zeuge der Erdroſſelung ſeines Vaters 
durch Olejniczak geweſen war. Er beſchrieb alle Einzel⸗ 
heiten der Mordtat und bekannte gleichzeitig, daß ſeine 
Mutter die ganze Zeit über im Bett gelegen und der Er⸗ 
mordung ihres Mannes in aller Ruhe zugeſehen 
habe. Olejniczak gab ſchließlich zu, den Mord ausgeführt 
zu haben und dazu von ſeiner Geliebten, der Veronika 
Tarkowſka, überredet worden zu ſein. 

In dem Moment, wie die Veronika T. ihrem Manne 
ein Handtuch um den Hals geſchlungen hatte, ſei er ihr zur 
Hilfe geeilt und habe gemeinſam mit ihr den Tarkowſki ers 
droſſelt, worauf ſie ihn nach der Veranda brachten und dort 
N einer Poſition zurückließen, die vortäuſchen ſollte, T. habe 
Selbſtmord begangen. Was nun Veronika T. anbelangt, 
ſo leugnete ſie zunächſt hartnäckig die Tat ab. 

Nach Vernehmung der Zeugen, die fait aus⸗ 
ſchließlich zuungunſten der Angeklagten ausſagten und die 
bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden dauerte, verlas der 
Vorſitzende das Sündenregiſter des Angeklagten 

tefan Oleiniczak, aus dem hervorgeht, daß O. wegen 
verſchiedener Diebſtähle, Betrügereien uſw. nicht weni⸗ 
ger als achtmal vorbeſtraft iſt, darunter mit 
Zuchthausſtrafen bis zu 18 und 15 Monaten. 

In der nun folgenden Rede wies der Staatsanwalt auf 
die Verkommenheit des Stefan Olejniczak hin, der 
trotz ſeiner Jugend im Laufe der letzten Jahre faſt niemals, 
oder doch nur für kurze Zeit aus dem Gefängnis her⸗ 
ausgekommen ſei und gegen welchen noch zwei weitere 
Unterſuchungen wegen Eigentumsvergehens im Gange 
eien. Des weiteren ſchilderte er die moraliſche Wert⸗ 
loſigkeit der angeklagten Veronika Tarkowſka, die, 
obgleich ſie die eigentliche Triebfeder der Mordtat geweſen 
fei, jetzt alle Schuld auf ihren ehemaligen Geliebten abzu⸗ 

älzen verſuche. Seine Rede ſchloß der Staatsanwalt 
mit den Worten: 


„Ich erachte ſomit die Schuld beider Angeklagten 

für erwieſen und beantrage gemäß dem Grund⸗ 

ſatz „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ für beide 

Angeklagte die Todesſtrafe.“ 

nie die beiden Rechtsanwälte, Mielcarek und Zna⸗ 
de 
520 Behauptungen des Staatsanwalts widerlegten und auf 

ie Minderwertigkeit des Geiſteszuſtandes 
der beiden Angeklagten hinwieſen. 

Dann veründete das Gericht unter lautloſer Stille das 
Urteil, das für beide Angeklagten auf Todes ſtrafe lautete. 
R Das Urteil wurde von den Angeklagten mit größter 

uhe und ohne die geringſte Rührung aufgenommen. Gegen 


5 Urteil wurde von den Rechtsanwälten Berufung ein⸗ 
egt. 


Aus Stodt und Land. 


Der N 
achdruc rt Ortatnal - Wrttfet in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe Di 1 — Aten unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Auguſt, 
Aufheiterung. 


1 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
eichte Aufheite rung des Wetters und ſtellenweiſe 
rwärmung an. 


Der „Deutſche Tennis ⸗Club“ 
ſtellt alle Meiſter im Bromberger Tennis- Turnier 


Das diesjährige Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft 
von Bromberg konnte doch noch in dem angeſetzten Termin 
ausgetragen werden. Es brachte dem „Deutſchen 
Tennis Club“ wie in keinem Jahre vorher und wie 
überhaupt in keinem Bromberger Tennisklub bisher einen 
x ungeahnten Erfolg. Alle erſten Preife fielen näm⸗ 
ich durchweg an den Deutſchen Tennis-Club. 

eiſter von Bromberg im Herren⸗Einzelſpiel 
wurde Herr Draheim, der Herrn E. Sokokowſki 6:0, 
0. 623 ſchlagen konnte. Im Herren- Doppelſpiel 
nen Graf Alvensleben Draheim über das 
Me Paar Pietfiemwica -» Sokolomwijfi. Es war 
een ein äußerſt ſchwerer und für die Zuſchauer der inter⸗ 
onfelte Kampf des Turniers, was auch das Ergebnis be⸗ 
3 eiſt. Der Sieg wurde wie folgt errungen: 826, 3 26, 6:2, 
358 6:3. Die Damen⸗Meiſterſchaft von Brom⸗ 
erg ſicherte ſich in dieſem Jahre mit ihrem eleganten Spiel 
* Behring, der im Finale eine alte Turnierſpielerin 
8 großer Ausdauer und fehr fiherem Schlag in Frau 
zw 3 ſka gegenüberſtand. Frau Behring gewann in 
balte,Säben mit 6 3,7 5. Im Damen Doppelſpkel 
a en Frau Behring und Fräulein Emma Kock keinen 
rr ſchweren Endkampf gegen Frau Gaſiorek und Fräu⸗ 
8:9 8 zröter zu beſtehen. Sie konnten das Paar mit 
ſich doe d abfertigen. Das Gemiſchte Doppel ſicherte 
fi — Paar Fräulein Erika Kock⸗ Draheim, die das 
andhaft wehrende Paar Frau Bielawſka⸗Direktor 
auer 623, 6:1 abfertigten. 


— 85 er Bromberger deutſche Tennisſport kann mit dem 


hervorragenden Ergebnis des diesjährigen Turniers 
Feten zufrieden ſein, wird aber gewiß viel Arbeit auf⸗ 
teidi 


en müſſen, um im nächſten Titel ver⸗ 
. chſten Jahre ſeine 


eki, verſuchten in ihren Plaidoyers ihre Klienten vor 
r Todesſtrafe zu retten, indem ſie verſchiedene Anklagen 


§ Sein goldenes Berufsjubiläum konnte am 15. d. M. 
der Kupferſchmiedemeiſter Robert Schultz, Bahnhofſtraße 
Nr. 83, begehen. Aus dieſem Anlaß erſchien eine Delega⸗ 
tion des Wirtſchaftsverbandes Städt. Berufe (Abt. Hand⸗ 
werk) bei dem Jubilar und überreichte im Namen des Ver⸗ 
bandes ein Ehrendiplom, ferner eine Aboroͤnung der Hand⸗ 
werkskammer, deren Syndikus ebenfalls ein Diplom über⸗ 
reichte und die Mitteilung machte, daß der Vorſtand der 
Kammer beſchloſſen habe, Herrn Schultz den Titel eines 
Ehrenmeiſters zu verleihen. Der Geſangverein 
„Liedertafel“ war ſehr zahlreich bei der Feier vertreten und 
gab einige Lieder zum Beſten. 

§ Sondergericht für Radioſchwarzhörer in Polen. Die 
Zahl der Warſchauer Radioſchwarzhörer ſoll einen ſolchen 
Umfang angenommen haben, daß die Urteile nach dem bis 
jetzt üblichen Verfahren monatelang auf ſich warten laſſen. 
Aus Warſchau wird uns gemeldet, daß ein ſpezielles Amt 
mit gerichtlicher Befugnis für die Erledigung von Rechts⸗ 
fällen dieſer Art errichtet werden ſoll. Vorausſichtlich wird 
ſich die Zuſtändigkeit des zu ſchaffenden Amtes nicht nur auf 
den Warſchauer Bezirk, ſondern auf ganz Polen erſtrecken. 

§ Gegen die Propaganda der Mädchenhändler. Das 
Innenminiſterium ſandte an alle Wojewodſchaftsämter ein 
Rundſchreiben, in dem es auf die verfänglichen Anzeigen in 
manchen polniſchen Zeitungen hinweiſt. Es macht darauf 
aufmerkſam, daß mon in den Zeitungen ſehr oft Anzeigen 
über pornographiſche Lektüre findet oder ſolche, die den Ein⸗ 
druck erwecken, als ob ſie von Verleitern zur Unzucht oder 
von Mädchenhändlern ſtammen. Ferner bilden einen großen 
Teil der Annoncen maskierte Anzeigen, und zwar ſolche, 
in denen ſchön gebaute Frauen für Kunſtateliers, Tanz⸗ 
ſchulen und Ballettſchulen geſucht werden, ferner ſolche von 
Auswandererberatungsbureaus. Das Innenminiſterium be⸗ 
auftragt nun die Wojewodſchaftsämter, auf die Polizei⸗ 
organe einzuwirken, daß ſolche Inſerenten ſtärker beauf⸗ 
ſichtigt werden. Außerdem ſollen die verdächtigen Schulen 
und Beratungsbureaus einer ſtrengen Kontrolle unterzogen 
werden. 

§ 163 ſonnige Stunden im Juli. Der diesjährige Juni 
brachte uns die Rekordziffer von 281 ſonnigen Stunden und 
reichte ſomit in dieſer Beziehung an Neapel heran. Im 
Juli dagegen waren insgeſamt nur 163 fonnige Stunden 
zu verzeichnen. Am ſonnigſten waren der 2. und 3. Juli, an 
denen die Sonne 13 Stunden hintereinander ſchien. Im 
Juli 1929 ſchien die Sonne 203 Stunden, 1928: 224 Stunden. 
Die atmoſpäriſchen Niederſchläge betrugen im diesjährigen 
Juli 109 Millimeter und waren um 75 größer als im Vor⸗ 
jahre. 

§ Der Bromberger Uhrenſpuk geht feinem Ende ent⸗ 
gegen. Mehrfach haben wir in der letzten Zeit darauf hin⸗ 
weiſen müſſen, daß die Bromberger öffentlichen Uhren ganz 


unregelmäßig gingen und oft Zeiten von mehreren Stunden 


Unterſchied anzeigten. Dieſem Übelſtande iſt man nun end⸗ 
lich zu Leibe gegangen, indem man elektriſche Uhren⸗ 
werke einbaut, die mit einer Normaluhr in Verbindung 
ſtehen und ſo gewährleiſten, daß ſtets die Normalzeit an⸗ 
gezeigt wird. Als erſte wurde die Uhr an der Klariſſen⸗ 
kirche umgebaut; die Arbeit iſt nunmehr beendet. Jetzt 
werden die Uhren der Paulskirche und der Jeſuitenkirche 
umgebaut und an die Normaluhr angeſchloſſen. In kurzer 
Zeit alſo dürfte der Bromberger Uhrenſpuk für immer be⸗ 
endet ſein. 

§ Eine Überraſchung brachte während des Ring⸗ 
kampf Turniers am vergangenen Sonnabend die Be⸗ 


gegnung Karſch⸗Stekker. Der polniſche Meiſter wurde 


von Karſch im Laufe von 38 Minuten beſiegt. Es war 
Karſch gelungen, Stekker in den Doppelnelſon⸗Griff zu be⸗ 
kommen. Unverſtändlicherweiſe pfiff der Schiedsrichter den 
Kampf ab, Stekker wankte aus der Arena, ſtärkte ſich ein 
wenig und führte dann den Kampf weiter fort. Bald dar⸗ 
auf hatte Karſch wieder denſelben Griff angelegt und konnte 
dann den polniſchen Meiſter beſiegen. Am gleichen Tage 
kämpften Wolke⸗Fehringer und Weſtergaard⸗Pinecki unent⸗ 
ſchieden. Am Sonntag ſiegte Grikis über Karlewſki, Pi⸗ 
necki über Fehringer und Stekker über Willing. 

§ Selbſtmord durch Erhängen hat am geſtrigen Tage ein 
Mann namens Czerwinſki im Hauſe Königſtraße 
(Kosciuſzki) 41 begangen. Nähere Einzelheiten über die 
Perſon des Selbſtmörders und den Grund zu ſeiner Tat 
ſtehen noch aus. . 

8 Diebſtahlschronik. Obſt im Werte von 10 Zloty 
wurde dem Nakelerſtraße (Nakielſka) 120 wohnhaften Wal⸗ 
demar Wronſki geſtohlen. — Aus der verſchloſſenen Laube 
im Garten des Konſtantin To maſzewſki, Mittelſtraße 
(Sienkiewicza) 26, entwendeten Diebe eine Waage. — Dem 
Haufſtraße (Konopna) wohnenden Joſeph Jaroſz wurde 
eine Ledertaſche geſtohlen, die er an ſeinem Rade befeſtigt 
hatte, das er vor dem Hauſe Nr. 1 in der Bahnhofſtraße 
(Dworcowaj ſtehen ließ. 8 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Herumtreibens, 
ſieben wegen Trunkenheit und Lärmens und eine Perſon 
wegen Vergewaltigung. 

Bu Sa 

g. Crone (Koronowo), 18. Auguſt. Kürzlich wurde dem 
Reſtaurationsbeſitzer Emil Sonnenberg von hier der 
Schnapskonſens entzogen. Das Reſtaurant iſt eins 
der älteſten in Crone. — Eingebrochen wurde am 14. d. 
bei dem Beſitzer Zawieki in Buſchkowo. Die Diebe waren 
durchs Fenſter eingeſtiegen und hatten faſt die ganze Aus⸗ 
ſteuer ſeiner Tochter entwendet. Von dem Diebe fehlt bisher 
jede Spur. 8 N 

* Jarotſchin (Jarocin), 16. Auguſt. Ein Großfeuer 
brach in der Nacht zum 15. d. M. in der früheren Domäne 
Ulrickenhof aus. Aus noch unbekannter Urſache ſtand die 
200 Meter lange, zweietagige Dominialſcheune plötzlich in 
hellen Flammen. Die Flammen fanden in dem Holz, dem 
Pappdach und in den vorhandenen Strohmaſſen reichliche 
Nahrung. Sämtliche erſchienenen acht Feuerwehren waren 
daher von vornherein darauf angewieſen, die umliegenden 
Gebäude zu ſchützen, da an eine Rettung der Scheune nicht 
zu denken war. Bis in die Morgenſtunden hinein wütete 
dieſer Brand, deſſen hell auflodernden Flammen in einem 
Umkreiſe von mehreren Kilometern deutlich zu erkennen 
waren. Mitverbrannt ſind die geſamte Ernte 
dieſes Jahres, der Dreſchkaſten, Getreidemäh⸗ 
maſchinen, Drillen und zahlreiche andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Schaden iſt durch eine 
Verſicherungsſumme von 110 000 Ztoty gedeckt. 

v. Argenan (Gniewkowo), 18. Auguſt. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Jakſchitz (Leſzyce) verſteigert am Dienstag, 
26. Auguſt d. J., vorm. 10 Uhr, im Lokale des Gaſtwirts 
Weglarſti in Groß Neudorf (Nowawiee Wielki) Bau: 


‚die beste, die billigste. 


— 


— 


und Brennholz aus allen Revieren gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung. E 2 

* Gusken, 16. Auguſt. Junges Mädchen über- 
fallen. Nach einem Tanzvergnügen in Gusken überfiel 
in den Morgenſtunden ein junger Mann ein auf dem Nach⸗ 
hauſeweg befindliches Mädchen aus Gredziſke. Dem 
Mädchen wurden in roheſter Weiſe die Kleider vom Leibe 
geriſſen. Auf die Hilferufe eilte ein anderer junger Mann 
herbei, der das Mädchen befreien konnte. 

* Kolmar (Chodziez), 17. Auguſt. Ein Dieb drang 
in Podſtolice in der Nacht zum Sonntag durch das Fenſter 
in die Wohnung der Witwe Wendlandt. Geſtohlen 
wurden Kleidungsſtücke und Wäſche eines Sohnes der 
Witwe. — Am Dienstag vormittag brannte beim Beſitzer 
Homann die gefüllte Scheune und ein Stall, in dem ver⸗ 
ſchiedene Maſchinen untergebracht waren, vollſtändig nieder. 
Spielende Kinder ſollen das Feuer verurſacht haben. 

v Markowitz (Markowice), 18. Auguſt. Motorrad⸗ 
unfall. Als am Freitag das Fräulein Sofie Fitzler 
aus Poſen mit ihrem Motorrad die Strecke Pojen— Thorn 
—Lodz zurücklegen wollte, verſagte die Bremſe der Ma⸗ 
ſchine. Die Fahrerin ſtürzte dabei von dem Rade und zog 
ſich einen ſchweren Schädelbruch zu. Im Kranken⸗ 
hauſe ringt ſie mit dem Tode. 

* Liſſa (Leſzno), 15. Auguſt. Wir veröffentlichten kürz⸗ 
lich eine Meldung des „Liſſaer Tageblattes“, die den Direk⸗ 
tor Lipſki der Liſſaer Kreisbahn verſchiedener Verun⸗ 
treuungen beſchuldigte. Wie das Blatt nunmehr meı- 
det, beruht die Nachricht, daß Direktor Lipſki mit dem 
1. Auguſt feines Amtes enthoben woredn iſt, nicht auf 
Wahrheit. Der Sejmik Powiatowy hat vielmehr die 
ſofortige Entlaſſung beſchloſſen und vom Kreisausſchuß ge⸗ 
fordert. Direktor Lipfki iſt jedoch heute noch in feinem Amt. 
Ebenſo entſpricht die Nachricht, daß die Kreisbahn aus der 
Zuckerrübenkampagne 180000 Zloty eingenommen hat, die 
Direktor Lipſki, ohne Unterlagen vorweiſen zu können, ver⸗ 
ausgabt haben ſollte, nicht den Tatſachen. 

n Oſtrowo, 18. Auguſt. Diebesfrechheit. Dieſer 
Tage erhielt der Kaufmann R. Kaſzprzak einen 
anonymen Brief aus Warſchau, worin ſich der Dieb, der bei 
K. eingebrochen war und Waren im Werte von 15 000 Zloty 
entwendet hatte, herzlich für die freundliche Aufnahme 
und das Ungeſtörtſein bei der Arbeit bedankt. 
Zur näheren Aufklärung des Einbruchs hat der Kauf⸗ 
mann eine Belohnung von 500 Zloty ausgeſetzt. — Zu⸗ 
ſammengeſtoßen iſt an der Bahnhofſtraße Ecke 
Moltkeſtraße der Autobus P. Z. 40214 mit dem Per⸗ 
ſonenauto der Firma Leon Czarlinſki aus Krempa. 
Beide Automobile wurden leicht beſchädigt. Wer die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß hat, wird die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 

n Adelnau, 18. Auguſt. Einen ſchweren Unfall 
erlitt in der Ziegelei Piotrowfki in Dobrzec der 19 Jahre 
alte Arbeiter Alfons Drobowſki, indem er in die 
Walzmaſchine hineingeriet. Er erlitt ſtarke 
Quetſchungen an den Füßen und mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. 


Kleine Rundſchau. 


* Was Morzik gewann. Der Aero⸗Club von Deutſch⸗ 
land veröffentlicht das Ergebnis der Preisverteilung im 
Internationalen Europa⸗Rundflug. Den Löwenanteil er⸗ 
hält natürlich der Sieger in der Geſamtwertung, Fritz 
Morzik. Außer den Gelopreiſen, die er für die Deutſche 
Verkehrsfliegerſchule gewann, 100000 Franks, die von den 


veranſtaltenden Aero⸗Clubs aufgebracht waren, und dem 


vom Verlage Ullſtein geſtifteten erſten B.⸗Z.⸗Preis von 1500 
Mark, erhielt er neun internationale Ehren⸗ 
pretfe An erſter Stelle ſtehen der Pokal des Deutſchen 
Reichspräſidenten und der vom König von Spanien für 
den Sieger geſtiftete Pokal. Von der Reichsregierung er⸗ 
hielt er eine Bronze⸗Plakette. Einen ſehr wertvollen Preis 
ſtellte das Sſterreichiſche Bundes⸗Miniſterium für Handel 
und Gewerbe für den Erſten zur Verfügung, einen hand⸗ 
gewebten Gobelin. Weitere Extrapreiſe floſſen dem Sieger 
von der Deutſchen Lufthanſa, den Bayeriſchen Flugzeug⸗ 
werken, der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und vom franzö⸗ 
ſiſchen Aero⸗Club zu. Schließlich erhielt er den vom Ver⸗ 
lage Ullſtein in Erinnerung an die große „B.⸗Z.⸗Preiſe der 
dal von 1911 und 1925 geſtifteten „B.⸗Z.⸗Erinnerungs⸗ 
preis. 8 

* 150 Kilometer im Segelflugzeug. Wie aus Gers⸗ 
feld im Rhöngebirge gemeldet wird, hat der öſterreichiſche 
Segelflieger Kronfeld eine neue Höchſtleiſtung 
aufgeſtellt, indem er mit ſeinem Segelflugzeug „Wien“ die 
150 Kilometer betragende Strecke bis zur tſchechoſlowakiſchen 
Grenze zurücklegte. Kronfeld hat bereits am Dienstag 
lage Ullſtein in Erinnerung an die großen „B.⸗Z.⸗Preiſe der 
Waſſerkuppe den Bayern⸗Preis erworben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Auguſt 1930. 
Krakau — 0,14. Zawichoſt + 2,32, Warſchau + 2.37, Plock + 
Thorn + 1,35, Fordon 1.02, Culm + 0,50, Graudenz + 0, 
Kurzebrak + 0,75, Piekel — 0,07, Dirſchau — 0,42, Einlage + 2, 
Schiewenhorſt + 2,36. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: ti. V. Hans W. 

Hans Wieſe; für Stadt und den 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 189 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 33. 


— —— — — 


Bydgoszoz, Tel. 18-01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


Drei untrennbare Begriffe: 


Reichhaltiges Angebot 9225 
Günstigster Einkauf 


Leipziger Messe 
1600 Warengruppen, 9600 Fabrikanten 
und Großhändler aus 24 Ländern; 
außerdem stehen ausländischen Ein- 
käufern eine große Anzahl fachmännisch 
organisierter Exporthäuser zur Ver 
fügung, deren Vertreter durch das Vet- 
bandsbüro in Leipzig zu erreichen sind- 


Nüßen Sie die Vorteile, die Ihnen die 
am 31. August beginnende 


‚|LeipzigerHerbstmesse b 
b Besuchen Sie (Internationale 
E umme gleichzeitig IPA Pelzfach- und 
erteilt Rat und nimmt auch die Jagdausstellung) 
Beugen entgegen Auskünfte erteilt 


| Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Wolfgang von Deimering 
und Frau Ingeborg geb. Bitter. 


Dr.med.Pfeifer 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. 
OhrenKrankheiten 


angelegenheiten. 


| Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


Wagradowice, den 11. Auguit 1930 


empfängt jetzt 
poczta Tulce, powiat Sroda. 5 7 


Marszalka Focha Nr. 44 


(Jagiellonska 15) am Theaterplatz. 29 


Am 23. August verreise ich 
auf drei Wochen. 
Skubinska, 


D r. M eyer, W 1a. OTTOMIX, POZNAN 


72 Sanitätsrat. | 2 Polniſch sie sent: Kantaka 6a, Tel 2305 oder das 
pf. . Gdanska 39, 1 r. 2277 LEIPZIGER MESSEAMT, LEIPZIG: 
N PEN ULLI . 


im 63. Lebensjahre = Deutsche Tripti ks 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
2 für Polen 


ö Natalie Luther geb. Büch ohne Klubmitgliedschaft und 


3 ohne Bürgschaftsstellung 
Schubin, den 16. Auguſt 1930. 4069 


durch die Intergarant H.-G. für Grenzverkehrs. Erleichterung, 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Auguft 1930 München, Kaulbachstr. 89, sowie deren Agentur für Polen 
von der Leichenhalle des evangl. Friedhofes zu Schubin aus ftatt 


Firma A. Gabriels ki & Co., Danzig 


Vorstädt. Graben 55 
Preise: 8858 


Jahres-Triptiks für Kraftwagen zZ. 70.— 
für Motorräder . Zi. 50. 


Geſtern abend 7% Uhr verſchied nach langem, in Geduld. 
getragenem Leiden im Diakoniſſenhauſe in Bromberg mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, der frühere 


Landwirt 


Gebrauchte 


Maschinen 


durchrepariert und zwar 
2 Schlagleistendrescher 
25 und 32 


1 Stiftendrescher 


mit Schüttler und Sieb 


3 Häckselmaschinen 
11, 12 und 13“ 


3 Drillmaschinen 


Ausflugs-Triptiks für Kraftwagen f. 50. 


kanntſchaft eines Herrn 


2und 3m 


1 Chilistreuer 
2-reihig 


eee RHEAFIUARENDENCHRAHRKATEITATGRRHL 


Nach langem, mit großer Geduld getragenem ür Motorräder . Zt. 30.— 
ſchweren Leiden nahm Gott der Herr geſtern AU pater, Heirat. 
unſern langjährigen Kirchengemeinde⸗Vertreter von er 1. 10 


bunker deren girchenziteſten a KRAKE'S SALVETOL-PASTILLEN e eee 
2 Freunde. "or 2 Roßwerke 


* riginal achun —= 6,00 21. 
blond, 1,66 u. 1.70 groß, n 8 2 2- und 4-spännig 
Ende 26, Kaufmann u. \ 3 
Monteur, ſuch. Damen⸗ div. Pflüge 
bekanntſchaft NonzunakxE-s 
TÄGLICH" 


OTTO 


bevor 


and. 


SSALVETOLS ME zu günstigen Preisen und Zahlungs 
"PASTILLEN” bedingungen abzugeben 


in ſeine Herrlichkeit auf. zwecks ſogter. Heirat 


Für die treue Mitarbeit und den fröhlichen im Alter von 1823 J. 
am liebſt. v. Lande, ver⸗ 
Glauben, den der Verſtorbene im Leben bezeigte, mögend. Ernſtg. Bild⸗ 


danken wir Gott. 8840 offert. unt. D. 3984 an 5 75 Nod am & Ressler 


Szubin, den 16. Auguſt 1930. die Geſchſt. d. Zeitg. erb LABORATORIUM Spanne PRÄPARATE. Maschinenfabrik 
= i Grudziadz, am Bahnhof 
der Gemeinde⸗Kirchenrat. Ausländerinnen seien vörkerige 1 N auf Rostschech- Telefon 495. 


Heirat. Einheiratungen. 
Beerdigung am Mittwoch, dem 20. Auguſt 1930, Herren a. ohne Vermög. 5 0 . 
nachm. 4 Uhr, von der evang. Leichenhalle. sofort Auskunft. 77 ; ndh me en Aufgabe Wirtſchaft 


Staäbre ‚Berlin, Aus non eſucht. 


Stelpischestr. 48. N 8 Schr Mur ufe meinen ſehr guten 


und paſſenden Rohölmotor, auch jede 
ne ne W Kredit a 1 
0 gewährt werden niragen erbeten 
Vom 1. 4. 1931 geſucht unter . 5. an 10 5 „Deutice Aundſchan . 


Gutslauf — |Bernpardinerhunde ' 2 


= * x . d 
Führraddiebſtahl Ae e 5 
dm 19.8, in mein 


Für die herzliche Teilnahme und 
die vielen — — 3 1 8 
gange meiner Tochter Hilda o 

jagen wir allen Beteiligten ſowie Herrn Marte Geier Naß. aus meiner bewährten 
Pfarrer Zellmann für die troſtreichen men u. Felgen ſchwarz, ö ö Zucht habe wieder dB 
Worte am Sarge und Grabe, dem weiße Bereifung. Mar 6 von 100 bis 150 ha bezw. N zugeben 


. * 4 Feber Gutspachtung | 33 ee | Fowler sche 
innigſten dank; eren ( de IS ne Dampfoflüge 
i 


ſonders ftarleSpeichen. | Pommerellen. Aungeb. abzugeben eine 
sofort betriebsfertig, unter günstigen 


B. Block und Familie. re Bene geg dee ICH MICH VORSTELLE| Rofgmonile ‚m — 
; ingungen zu verkaufen, 8887 


Stare Marzy, den 10. 8. 30. H. Kienbaum, Ten. Verkaufe in Fr antjurt Brown May 10,78 am 


Poft Nowe. e in Heizfläche. Baujahr A, P. M N 
— —— 000 . . P. Muscate, Sp. 2 o. p. 
t d = 8 1 5 
Holland. Goniferen 3- somil. lll INTER 05 2225 65 99 Sen Maschinenfabrik, Tezew. 
in beſter Ware, g buchſe verſehen. 
m. gr. Nebenräumen u. g 8776| Franc. Ktoss i Syn, 


freiwerdender großer“ 121106 Gdanska 97. 


Erdheerpflonzen Wohnung, Garage 0 a 

d e AN 4 in 6 beiten Sorten. Garten um. 5 1 al 8888 
2521 RER ms Winter: Stauden Nicolai, Franfturta.D. Weil ich.ein moderner „Selbstfüller 1 er 2 
E . harte 


kaufe ältere ſtarke 


N Sophienſtr. 39 bin, brauchen Sie mich nur mit dem Kopf i 3 
1 A lempf.— 1 bin, brauc mit dem Kopf in A b t d 
Maschinen- 5 gar feigen 5 anzzei Tau ch. die Tinte zu stecken, und ehe Sie dann bis 3 Dieſelmotor rbeits P er € 
Zylinder- Nobert Böhme, mein in Grudzigdz ge- | gezählt haben, bin ich satt und kann, wie ein 1 540 za auch unbrauchbare in gutem Futterzuſtande 
zentrifugen- G. m. b. H. : awz| lege» iele Tage arbeif gen Zuzahlung ver- und bitte um Preisangabe. Angebote an die 
Traktoren- enn . Bomorita 5. __ se 


Bydgoſscgz, i 2 
Sagielonffa 59 221.42. m. 20 Mietern, aus trinken. Auch gibt es bei mir kein langes allein. Off. unt. S. 8852 N 
e, billig und ein 288 Jarl 173 Schrauben und Drehen, bis ich endlich an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. . achtun e n 
ſchmach G. 1081 bon. well, Augabla Anton schreibbereit bin. Bei mir heißf’s einfach :] Einen gut erhaltenen g 


nem img Roma Rohde, Margonit. e Kappe ab und losgeschrieben.) Nohül- 


Ich beabfichtige meine|lAus meinem Kopf fließt die Tinte beim nem Grundſt 85 
K nick eier ee je Schreiben leicht und gleichmäßig, Wenn's , Aelelmglor. 
billigſt 8308 nebſt 18 Mg. Landwirt ⸗ gewünscht wird, mache ich von Ihren Briefen i 5. Schrotſt in 
Pomorska_ Nr. Z. ſchaft, tompl, Gebäude gleich mehrere Durchschreib-Kopien ; ein eine 


Zum SER, Is. find — mei⸗ 


(Sauggasmot. Hille, 45 t 120-125 em, Durchm. t große 
N PS.), altersh, foforf zu das Original ist dann daneben mit Tinte|t t zu kaufen 
Gelamatlt verk. Gefl . Dh. 1.8.4070 70 geschrieben. Gen e n lee, NEE NR rer 
d. d. — Weg erte bow. Obornili. ' 
: 7 5 legenheits⸗Kauf! 
9 — 3000 m e Clllen bi kl 
Uri 
Wagenfett best. V Verfaſſg., ca. 26000 


Kar olineum 
kun gelaus Bodens. zu mit einer Geſamtbodenfläche von 660 


empfehlen N DEREN, Bohlmann, qm. unter günſtigen Bedingungen ander‘ 


— p «§—ͤLñp— GEUSRERBITGEERMERN: ARCR>EH raERnG ERORE 
5 Matt d Gebrauchte „Hotel Gelhorn“. g weitig zu verpachten. Dieſe Räume hatte 
E RN — . Pianos 1 bis h. d. Firma Iſidor Schweriner gemietet. 


n ; I. 25000 31. Reflektanten erhalten gerne nähere Aus- 

EYDaoszcz Mi. Y e I r al 5 Rift, Eaerit, Teen ae ie und 9 2 71 1 Ehry 1 pe; ſſen fi 3 ee 72215 ee 20 
arte sler, in me laſſen ſich zu jedem anderen Unterne 

Som: 2 8 8 armoniums gutem Zuſtande gegen men als ee verwerten. 


empfiehlt billig lebendes Inventar 


mit Patente (Pferde u. Kühe), ser Louis Schweriner, 


Beh, Candınirt Fu Dertanfien 3232: 


grafien auch auf Abzablung [Offerten zu richten ann u 
1715 35 Jahre, diſch.⸗zath. |altershalber ein gut: B. N ee 76 dor Sztek Schneidemühl. 
0 to zu staunend billigen 0 are. ſucht gehen. Kurz-, Meß⸗ Blänsende an Motel pod . — 120 Milchſtr. 7, 1 e Fernruf 3388. 8835 


Preisen 38001 eckich 56. 


—e— — Schuhwaren » Ge- iſten ul. $nia 5 te ws 
sofort mit- el fg 0e in Bbg n. Exiten zn! Landi {ih Dante 

Nassbilder zunehmen Neigung N 5 che in Bydgoszcz, Gut Are bie Ma. — Kochäpfel Mm u U 0 e 7 9: Zimmer? 

x Einheirat in Lande Feu 5 auf ein klein. nufaktur⸗ u. Konfekt. Es ſtehen zum Verkauf: zu pacht. ſucht Deutſcher, 

nur Gdanska 19 wirtſchaft. Induſtrie Grundstück im Werte v. Geſchäft in mittlerer 2½ jähr. aue (Bo), alle Meng. kauft laufd. pom Deutichen, wo 1000 Villa 

s oder anderes Unter⸗ 1020 000 Zt, kann evtl. Stadt Pommerellens 3 Zucht), 1½ jähr. Hengſtſ u. holt auch m. Laſtauto bis 1500 zt zur Ueber⸗ it 

Foto-Atelier. Tel. 120. nehmen nicht ausge⸗ 5000 31 a Gefl. we egen Yuswänderun . 1 ran. ſelbſt ab „Kama“, me genügen, Off. u. mit Garten, Ofſert m 


ſchloſſen. Gefl. O Zuſchriften u. E. 3987 billig abzugeben. O I, toston, Marmeladefabrit, Angabe d. Bedingung⸗ 
3.8866 an die Gosch. d. d. Geſchſt. d. Ilg. erb. lu, 8851 an d. Eſchſt. ! Poſt en 4059 Jdund 13. Telef. 1410. 3 Poſtfach 129, Bydgoſzch 


Heute Premiere! lens Tian NEN“ Fumtunstwen . . 959 Werk des Königs der Liebe, In der Hauptrolle Auf der Szene Auftreten er 
Der beste Film der Gegenwart! L 2 Aut kel „CASANOVA” ‚Iwan NMozzuchin kotowskischen Balletts 


ae 


e Lanz⸗Dreſchiaſten 
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0 0 i 9770 
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